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ft und ſchwie⸗ 


77. Jahrgang 


Mailand, 1. Juli. „Popolo d'Italia“ ſchreibt 
unter der Ueberſchrift „Moskau und der Heften” 
u. a., Die früheren Angriffe gegen die „Bar- 
letta und die „Deutſchland“ zeigten den wahren 
Geiſt der Banditen, die in Notſpanien immer 
noch ihr Schreckensregiment führen. Italien 
habe zu ihren frechen Drohungen eine klare 
Haltung eingenommen. Wenn man es wagen 
folte, von den Worten zu Taten zu ſchreiten, 
dann würde Italien unverzüglich eine nieder⸗ 
Ichmetternde Antwort erteilen. Die 
Bedrohung bleibe jedoch beſtehen. Solange 
Moskau verſuche, im Weſten einen Brückenkopf 
beſetzt zu halten, könne die Lage nicht normal 
werden. | 

Das Frankreich Barthous habe fiH der Ein- 
bildung hingegeben, von Mostau eine Hilfe zu 
erhalten. Außerdem habe es geglaubt, die 
franzöſiſchen Kommuniſten zähmen zu können. 
Sowjetrußland dagegen habe das Bündnis aus- 


en es darauf hinzielte, im Weſten 
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zu faſſen und in Spanien die Revo- 


lution zu entfachen. Der Eintritt der Sowjetunion 


in der Genfer Liga habe das franzöſiſche Bündnis 
mit Rußland nicht verhindert. Während das Eu⸗ 
ropa des vorigen Jahrhunderts im Mittelmeer⸗ 
raum Fuß fallen konnte, jei die Barbarei der 
Steppen in den letzten Jahren durch die Mas⸗ 
lierung mit der Genſer Liga und infolge der 
Verwirrung unter den Mächten Europas in dem 
Mittelmeerraum eingedrungen, habe bis zum 
letzten die Schrecken des Umſturzes verbreitet 
und ſo das Getriebe der Zuſammenarbeit in 
Europa zerſtört. Solange Moskau fein ge- 
fährliches Spiel im weſtlichen Mit⸗ 
telmeer treibe, bleibe immer eine Gefahr be⸗ 
ſtehen. 


Die jranzöliichen Sozialdemokraten 
klagen über die Kommuniſten 

Keine gemeinsame Aktion gegen 

Schliessung der Pyrenäengrenze? 

Der ſtändige Verwaltungsausſchuß der fran⸗ 

zöſiſchen Sozialdemokratiſchen Partei beſchäf⸗ 


tigte ſich geſtern abend mit Vorſchlägen, die von 
der kommuniſtiſchen Partei zu einer gemein⸗ 


famen Aktion gegen eine Schließung der 
ſpaniſchen Grenze gemacht wurden. Nach einem 
kurzen Meinungsaustauſch ſprach ſich der Aus- 
ſchuß auch gegen eine Grenzſchließung aus. 
„Matin“ drückt ſich präziſer aus und meldet, 


der Verwaltungsausſchuß habe ſogar einſtim⸗ 


mig beſchloſſen, ſich beim Miniſterpräſidenten 
für eine offene Spaniengrenze ein- 
zuſetzen. Leon Blum werde ſofort einen drin- 


genden Schritt in dieſem Sinne bei Daladier 


tun. 

Andererſeits hat der ſozialdemokratiſche Ver⸗ 
waltungsausſchuß auf das Schreiben der Kom⸗ 
muniſten eine mehr oder weniger deutlich ab- 


lehnende Antwort bezüglich der beantrag⸗ 


ten gemeinſamen Aktion verfaßt. Die 


Antwort bringt mit erstaunlicher Offenheit zum 
Ausdruck, daß die Sozialdemokraten endlich 


von den dauernden kommuniſtiſchen Angriffen 
genug hätten. Anſchließend werden in der ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Antwort eine ganze Reihe 
von Vorwürfen gegen die zweideutige Haltung 
der Kommuniſtiſchen Partei erhoben. Warum, 
ſo wird gefragt, braue die „Humanité“ mit einer 
Hartnäckigkeit, die einer beſſeren Sache würdig 
wäre, Mißtrauen und Feindſeligteit gegen die 
Sozialdemokratiſche Partei. 


Verſtärkter Marxiſten⸗Druck 
auf Daladier 


Einmischung in Spanien und in der 
tschechischen Frage gefordert 

Der Druck des franzöſiſchen Marxismus auf 

die Regierung Daladier verſtärkt ſich von Tag 

zu Tag. Neben der ſozialdemotratiſchen For⸗ 

derung nach Wiedereröffnung der rotſpaniſchen 
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Poznan (Pofen), Sonnabend, 2. Juli 1938 


Moskaus geläbrliches Spiel im Mittelmeer 


Wann kommt die Erkenntnis bei den Weſtmächten? — Die ſowfetiſche 
Wühlarbeit zur Zerſtörung Europas 


Pyrenäengrenze und den täglichen Angriffen 
der Kommuniſten gegen die jetzige Spanien⸗ 
politik Daladiers haben am Donnerstag die 
Eiſenbahngewerkſchaftler, die dem marxiſtiſchen 
CGT⸗Verband angehören, auf ihrer Tagung 
ebenfalls die Oeffnung der Pyrenäen⸗ 
grenze nach Rotſpanien verlangt. Dieſe 
Entſchließung wurde nach einer provokatoriſchen 
Rede eines rotſpaniſchen Vertreters 
gefaßt. 

Nachdem noch ein tſchechoſlowakiſcher 
Vertreter zu Wort gekommen war, faßten die 
franzöſiſchen Eiſenbahngewerkſchaftler eine zweite 
Entſchließung, in der fie, unter plumpen Mus- 
fällen gegen Deutſchland, fordern, daß Frankreich 
dem Schickſal der Tſchechoſlowakei gegenüber 
nicht indifferent bleiben dürfte. 
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Pariſer Furcht vor Iſolierung 

Wie der Korreſpondent des „Giornale 
d'Italia“ berichtet, ſind die offiziöſen Pariſer 
Kreiſe überraſchenderweiſe durch den neuer⸗ 
lichen Gedankenaustauſch zwiſchen der engliſchen 
und italieniſchen Regierung in große Unruhe 
verſetzt worden. Man fürchte offenbar, daß die 
Beſprechungen zu einer italieniſch⸗ engliſchen 
Wiederannäherung führen könnten, bei der 
Frankreich ausgeſchloſſen oder doch 
zumindeſt beiſeite gelaſſen werde. Man ſei an⸗ 
ſcheinend auch beſorgt, daß das italieniſch⸗eng⸗ 
liſche Abkommen durch eine Geſte Italiens ſo⸗ 
fort oder noch vor dem Ende des ſpaniſchen 
Bürgerkrieges und der Aufnahme italieniſch⸗ 
franzöſiſcher Beſprechungen in Kraft treten 
könnte. 


Selbſt aufbauen 


und die anderen in Ruhe laſſen! 


Betrachtungen des „Goniec* über das Gebiet des Genoſſenſchaftsweſens 


Poſen, 1. Juli. Der „Goniec Warſzawfki“ 
beſchäftigt ſich mit der „Operations⸗ 
baſis“ der Minderheiten in Polen. Als eine 
ſolche Operationsbaſis ſieht er das deutſche und 
das ukrainiſche Genoſſenſchaftsweſen 
an. Der „Goniec“ erklärt, die Ukrainer hätten 
begriffen, wie man den jüdiſchen Handel aus⸗ 
ſchalten müſſe, indem ſie eine Form der Genoſ⸗ 
ſenſchaft ſchufen, wo der Bauer ſeine landwirt⸗ 
ſchaftlichen Produkte verkaufen und gleichezitig 
Bedarfsartikel erwerben könnte. Leider ſei die⸗ 
ſes Syſtem auf polniſcher Seite kaum verbreitet. 

Die Deutſchen hätten eine ſtarke Stellung auf 
dem Gebiet der Kredit⸗ und Milchge⸗ 
noſſenſchaft. Das Vorhandenſein der Kre⸗ 
ditgenoſſenſchaften ſucht der „Goniec“ auf dem 
einfachen Wege zu erklären, daß die deutſchen 
Genoſſenſchaften aus ländiſches Kapital er- 
hielten. Er würde der Wahrheit näher kom⸗ 
men, wenn er ſich damit beſchäftigen würde, 
warum die deutſchen Genoſſenſchaften kredit⸗ 
würdig erſcheinen, denn dann würde er ſich zu 
der Feſtſtellung bequemen müſſen, daß fie das 
Vertrauen im Lande dank ihrer ſorgfältigen 
und gemeinnützigen Arbeit genießen. In bezug 
auf die Milchgenoſſenſchaften iſt der „Goniec“ 
beunruhigt darüber, daß die deutſchen Genoſſen⸗ 
ſchaften ein Viertel der genoſſenſchaftlichen 
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Milchproduktion überhaupt aufbringen. Aus 
dieſen Darlegungen zieht der „Goniec“ den 
Schluß, daß die Schwäche der polniſchen Genoſ⸗ 
ſenſachftsbewegung überwunden werden müſſe. 

Der „Goniec“ gibt zu, daß hier Fehler ge- 
macht worden find. Genoſſenſchaftliche Arbeit 
jei bei den Polen ein Gebiet gefährlicher Erpe- 
rimente und verſchiedener politiſcher Al: 
tionen geworden, worunter die Wirtſchaſt ge⸗ 
litten hätte. Ein Teil der Genoſſenſchaften, 
denke auch mehr an eine Erziehung zu einer 
genoſſenſchaftlichen Weltanſchauung, als an eine 
ordentliche Führung der Genoſſenſchaftsunterneh⸗ 
mungen. Die Frage ſei ſowohl in wirtſchaft⸗ 
licher als auch nationaler Hinſicht für Polen 
außerordentlich bedeutend. 

Das bemerkenswerte Eingeſtändnis des Feh⸗ 
lers, auf dem genoſſenſchaftlichen Gebiete mit 
politiſchen Aktionen experimentiert zu haben, 
nageln wir feſt. Man ſollte daraus in der 
Praxis den Schluß ziehen, daß die ſo oft be⸗ 
wieſene unfreundliche Haltung einer gewiſſen 
Preſſe und gewiſſer Kreiſe einer anderen Ein⸗ 
ſtellung Platz machen ſollte, indem man auf 
dem eigenen Gebiete Aufbauarbeit leiſtet 
und nicht durch Zerſtörungsverſuche auf dem 
Arbeitsgebiet der anderen die eigenen Unzu⸗ 
länglichkeiten zu verdecken verſucht. 


Bemerkungen zur Fagespolitik 
Das Gerede über Oeiterrei 


Wahnvoritellungen im Ausland - = 


Als in den Tagen um den 11. März der Mn- 
ſchluß Oeſterreichs ſich vollzog, wurde der Ver⸗ 
ſuch in einem Teil der angelſächſiſchen Preſſe, 
von einer militäriſchen In vaſion 
Deutſchlands zu ſprechen, ſehr raſch zunichte an 
der hiſtoriſchen Größe der Wiedervereinigung. 
Man konnte denn auch alsbald in denfelben 
Zeitungen leſen, daß Oeſterreich offenbar im 
Einverſtändnis mit feiner deutſchen Be- 
völkerung in ein größeres Deutſches Reich auf- 
gegangen jei, daß damit jedoch eine unmit- 
telbare Kriegsbedrohung für die 
Tſchechoſlowakei gegeben fei. In den 
Tagen um den 21. Mai wurden deshalb die 
tſchechiſchen Militärmaßnahmen gerade von denz 
jenigen, die am leidenſchaftlichſten den Frieden 
zu verteidigen vorgaben, begeiſtert begrüßt, 
weil Deutſchland angeblich bereits zum Sprung 


über die Grenze angeſetzt hatte. Da die Wahr⸗ 
heit, wie fih ſofort herausſtellte, ſehr anders 
wat, und weder die Sudetendeutſchen noch die 
Reichsregierung ſich provozieren ließen, flaute 
das Intereſſe beſonders der amerikaniſchen 
Preſſe, die ihre Senſationen am liebſten in 
europäiſchen Meldungen über bevorſtehende 
Kriege ſucht, wieder ab. Man wandte fih ſtatt 
deſſen der inzwiſchen in Wien und im ganzen 
vormaligen Oeſterreich weitergegangenen 
Entwicklung wieder zu, und das Endergebnis 
iſt, daß dieſer Tage in Los Angeles, im 
fernen und heißen Südkalifornien, große 
Schlagzeilen über den kommenden 
Aufſtand in Oeſterreich erſchienen find! 

Daß in den Märztagen ſich eine echte Revo⸗ 
lution im früheren Oeſterreich abgeſpielt hat, 
hatten manche Kreiſe offenbar überſehen, genau 
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wie ſie den vorrevolutionären Zuſtand der Jahre 
vorher in Wien und in den ehemaligen Bun⸗ 
desländern nicht wahrhaben wollten, weil er ſo 
ſchlecht ins Konzept des weſt⸗öſtlichen Anti- 
faſchismus paßte. Zum Bürgerkrieg, wie er ſich 
in der marxiſtiſchen Straßenſchlacht in 
Wien Anfang 1934 angekündigt hatte, iſt es 
allerdings in den Tagen des Anſchluſſes eben⸗ 
ſowenig gekommen wie im übrigen Deutſchland 
um die Jahreswende 1932/33. Das Verdienſt 
des Nationalſozialismus, der damals und auch 
jetzt in Oeſterreich wieder die Stürme fahre⸗ 
langer illegaler Kampfzeit mit einer legalen 
Machtergreifung ohne Blutver⸗ 
gießen beendete, wäre ſehr gering, wenn 
wirkliche Schwierigkeiten bei der Ueberführung 
in den neuen Zuſtand nicht beſtanden hätten. 
Solche Schwierigkeiten menſchlicher wie vor 
allem verwaltungsmäßiger Art waren im öſter⸗ 
reichiſchen Fall ſelbſtverſtändlich auch reichlich 
vorhanden, aber ſie ſind lediglich dazu da, um 
im normalen Gang einer ausgleichenden Ent⸗ 
wicklung überwunden zu werden. Man hat 
außerhalb Deutſchlands viel über Unzufrieden⸗ 
heiten vormals öſterreichiſcher Parteimitglieder 
im Zuſammenhang mit der nunmehr erfolgten 
Beſetzung führender Staats⸗ und Parteiſtellen 
geſchrieben. Soweit Reibungen und Enttäu⸗ 


ſchungen perſönlicher Art vorgekommen find, 


waren fie ebenfalls Folgen der illega⸗ 
len Vergangenheit, in der die Partei 
überall ihre örtlichen Stellen doppelt und drei⸗ 
fach beſetzen mußte, da niemand vor dem An⸗ 
haltelager ſicher war. 

Wie nicht anders zu erwarten, gefallen ſich 
die erwähnten Preſſemeldungen teils in der 
Ausmalung der angeblichen Unordnung, teils 
darin, den mit der Ordnung der Verhältniſſe 
betrauten pfälziſchen Gauleiter Bürckel des 
rückſichtsloſen Eingriffs von außen zu beſchul⸗ 
digen. Eigentlich dürfte ja, wenn man den 
Pfälzer Bürckel „preußiſcher“ Methoden 
in Wien bezichtigt, noch in friiher Er 
innerung fein, daß vor 5 Jahren ſcherzhaft di, 
Rede von einer „bayerijhen Invaſion“ 
in Berlin war. Ernſt geſprochen könnte 


der Nationalſozialismus des Oeſter reicher; 


Adolf Hitler fehr viel eher als eine Be 
wegung des deutſchen Südens im Rahmen des 
Bismarck⸗Reiches gedeutet werden, denn als 
irgendetwas anderes. Wenn nun vorübergehend 
die nicht ſehr glückliche Unterſcheidung zwiſchen 
„Altreich“ und Oeſterreich in der deut⸗ 
ſchen Oeffentlichkeit aufgetaucht war, ſo ſind 
dagegen bereits ebenfalls öffentliche Bedenken 
erhoben worden, da in der Tat Oeſterreich ja 
ein Kerland des alten Reiches ge⸗ 
weſen iſt. Von einer beabſichtigten „Verpreu⸗ 
pung“ Wiens kann genau jo wenig die Rede 
ſein wie davon, daß der Nationalſozialismus 
mit einem „Schlamaſſel“ im vormaligen Oeſter⸗ 
reich zu tun hätte. Immer wieder wurde be⸗ 
hauptet, Adolf Hitler müſſe ſelbſt nach dem 
Rechten ſehen, und immer wieder waren es 
Falſchmeldungen, die man in Deutſchland nicht 
einmal dementierte. Der öſterreichiſche Reichs⸗ 
teil iſt in der Tat völlig ungeeignet als Objekt 
von Senſationsmeldungen, ſo ſenſationell gerade 
die letzten Jahre Oeſterreichs außerhalb des 
Reichsverbandes verlaufen ſind. Deutſchland, 
deſſen Organiſationsgabe und Gründlichkeit ge⸗ 
rade ſeit der nationalſozialiſtiſchen Machtergrei⸗ 
fung ſo oft als große, ja gefährliche Macht 
beſchrieben worden iſt, hat mit der Eingliede⸗ 
rung der vormals öſterreichiſchen Länder in das 
Staats-, Partei⸗ und Wirtſchaftsleben eine 
Aufgabe übernommen, die es mit aller 
gebührenden Umſicht löſen wird, 
8. 


Noch ein Kriegsſchauplaß? 

Vor Ausbruch eines neuen Chacokrieges 

Rio de Janeiro, 1. Juli. Die letzten Ver⸗ 
mittlungsverſuche im Chacokonflikt, an 
denen Braſilien ſtark beteiligt iſt, nehmen einen 
wenig ausſichtsreichen Verlauf. Es 
treffen bereits Meldungen ein von Truppen- 
bewegungen auf beiden Seiten; die Grenzbevöl⸗ 
kerung in Paraguay wie in Bolivien ſoll pe- 
reits ihre Heimatorte verlaſſen. 
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Französische Anklage: 


Poſener Tageblatt, Sonnabend, den 2. Juli 1938 


Prag will Europa bluffen 


Regelung der Volisgruppenprobleme foll auf die lange Bant 
geſchoben werden 


Prag, 1. Juli. Die „Liberté“ lenkt die 
Aufmerkſamkeit auf verſchiedene Auskünfte, 
die in der tſchecho-ſlowakiſchen Frage gegeben 
werden und verlangt im Intereſſe der Re⸗ 
gelung des geſamten Problems eine Richtig⸗ 
ſtellung. 

Alle Tage oder alle zwei Tage, ſo ſchreibt 
das Blatt, erſcheine in Prag eine kleine 
umtliche Mitteilung, wonach der tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Miniſterpräſident diefe oder jene 
Minderheitenabordnung zur Ausſprache über 
das Nationalitätenſtatut empfangen habe. 
Das ſei der offizielle Anblick der An⸗ 
gelegenheit. 


Andererſeits — und dies ſei der offi⸗ 
ziöſe Anblick — laufe in den Kreiſen, 
die in unmittelbaren und freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen mit dem tſchecho⸗ 
flowakiſchen Staatschef Beneſch und 
mit ſeinen Vertrauensmännern ſtänden, 
eine Auskunft um, derzufolge man in 
Prag fajt kein wirkliches Jnter: 
eſſe mehr an den Verhandlungen mit 
den Minderheiten habe. 


Man foll in der tſchecho-ſlowakiſchen Haupt⸗ 
fadt der Anſicht fein, genügend Zeit ge⸗ 
wonnen zu haben. Nachdem der Alarm 
narhei jei, wäre in Zukunft unnütz, eine 
Regelung zu betreiben, an die man nicht 
glaube. Man habe bewieſen, daß man 
Deutſchland Widerſtand leiſten könne. Das 
genüge für den Augenblick. Den 
Vedürfniſſen entſprechend beginne man 
wieder von neuem. Alles übrige ſei über⸗ 
flüſſig und nicht zu verwirklichen. 

Die „Liberté“ bemerkt zum Schluß: Wenn 
wir dieſe Mitteilungen wiederholen, ſo, um 
ſie zu beklagen und zu warnen 
nor allen Ueberraſchungen, die eine folme 
Auskunft eines Tages bringen könnten. 


Auch die Polen fordern 
vollkommene Autonomie 


Keine neuen Verhandlungen der 
Sudetendeutschen in Prag 


Die Meldungen einiger Prager Blätter, 
daß neuerliche Beſprechungen zwiſchen 
der Regierung und der Sudetendeutſchen 
Partei ſtattgefunden hätten, find unrich⸗ 
tig. In dieſer Woche werden auch zwiſchen 
der ſudetendeutſchen Abordnung und der 
Regierung keine Beſprechungen mehr 
ſtattfinden. Wann eine neuerliche Zuſam⸗ 
menkunft erfolgt, iſt noch nicht feſtgelegt. 

Weiter verlautet, daß die Forderungen, 
die die Vertreter der polniſchen 
Minderheit dem Miniſterpräſidenten 
überreichten, denen der Ungarn gleichen, 
d. h. aljo: vollkommene Autono⸗ 
mie und Abſtellung ſämtlicher Beſchwer⸗ 
den der polniſchen Minderheit. 


Tichechiſche Lehrer erziehen 
zum Haß | 
Schmählieder auf den Führer — 
Deutscher Protest in Prag 

Die deutſche Geſandtſchaft in Prag hat bei 
dem iſchechoſlowakiſchen Außenminiſterium 
ſcharſen Proteſt dagegen erhoben, daß in 
den tſchechiſchen Volksſchulen in Brünn und 


anderenorts in letzter Zeit ein Schmählied 
auf Adolf Hitler nicht nur mit Duldung der 
Lehrer geſungen, ſondern auch von dieſen 
Amtsperſonen ſogar zur Uebertragung in 
die Hefte der Kinder an die Tafel geſchrie⸗ 
ben wird. Das gleiche Haßlied wurde in 
den verſchiedenen Teilen des Landes von 
Soldaten auf den Märſchen, in letzter Zeit 
auch von Sokoln anläßlich des Prager Sokol⸗ 
feſtes geſungen. Die deutſche Geſandtſchaft 
„at das Außenminiſterium erſucht, unver⸗ 
züglich Schritte zu unternehmen, um dieſen 
unhaltbaren Zuſtand abzuſtellen und die ver⸗ 
antwortlichen Perſonen zur Verantwortung 
zu ziehen. 


Sudetendeulſcher von kſchechi 
Soldaten ſchwer ee 1 


Schon wieder wird ein neuer Weberjall 
tſchechiſcher Soldateska auf Sudetendeutſche 
ekannt. In Freiwaldau, wo ſich ſchon vor 
rund zwei Wochen tſchechiſches Militär wüſte 
Uebergriffe gegen Sudetendeutſche hatte zu⸗ 
ſchulden kommen laſſen, wurde der Beamte 
Schmidt aus Beniſch in Mähren bei dem 
Verlaſſen eines Gaſthauſes, etwa 200 Schritt 
von dem Lokal entfernt, von 10 bis 14 tſche⸗ 
chiſchen Soldaten überfallen. Die Ange⸗ 
hörigen des Militärs, die kurz vor Schmidt 
das Gaſtzimmer verlaſſen hatten, ſchlugen 
den Sudetendeutſchen mit ſtumpfen Gegen⸗ 
ſtänden zu Boden und mißhandelten ihn 
ſchwer. Dem Begleiter Schmidts, Loſert, 
gelang es in der Dunkelheit der Uebermacht 
zu entkommen und die Gendarmerieſtation 
zu verſtändigen. Bezeichnenderweiſe wei⸗ 
gerte ſich der Gendarmeriewachtmeiſter Kral 
einzuſchreiten. Der Vorfall hat in der Be⸗ 
völkerung von Freiwaldau und Umgebung 
ſtarke Erregung hervorgerufen. 


Auch die Briten haben nun genug 


Moskauer Berſchleppungstaktit im Nichteinmiſchungsausſchuß 
foll unbeachtet bleiben 


London, 1. Juli. Auf der geſtrigen Sitzung 
des Hauptunterausſchuſſes des Nichteinmiſchungs⸗ 
ausſchuſſes wurde ein Uebereinkommen über die 
Finanzierung des Planes zur Zu⸗ 
rückziehung der Freiwilligen aus 
Spanien erzielt. Nur einige Punkte blieben 
noch offen, bei denen der Somjetvertreter 
wiederum Einſpruch erhob. Da dieſer jedoch 
der einzige iſt, der gegenüber den letzten 


die der zweifachen Erweiterung des See⸗ 
beobachtungsplanes, wie fie von Lord Ply⸗ 
mouth vorgeſchlagen wurde, wirkende Kraft 
gehen jollen. Alle Vertreter erklärten ſich zur 

nnahme des Entwurfes bereit. Nur der Bes 
auftragte der Somjetunion erklärte a hier⸗ 
bei, von ſeiner Regierung weitere Inſtruktionen 
einholen zu müſſen. Er legte aus dem Vor⸗ 
ſchlag von Plymouth den Paſſus über die ſtän⸗ 


FRANKREICH: 


— 


i ` General Francos gewaltiger Erfolg 
Unſere Karte läßt das jetzige Machtverhältnis in Spanien deutlich erkennen. 


Die ſenkrecht 


geſtrichelten Flächen kennzeichnen das Gebiet, das noch im Beſitz der Bolſchewiſten iſt. 


finanziellen Vorſchlägen Einwendungen zu 
machen hatte, find jomohl der Vorſigen de 
des Hauptunterausſchuſſes wie auch ei Mit- 
glieder entſchloſſen, unter Außerachtlaſſung der 
Somjetoppoſition weiterzuarbeiten. 


Im Anſchluß an die Sitzung wurde eine amt- 
liche Verlautbarung ausgegeben. Sie beſagt, 
daß dem Ausſchuß die Texte der Paragraphen 
für den Entſchließungsentwurf vorgelegen haben, 


Inſtrument der Uneinigkeit. 


Drafliſche Kritik des Oberhauſes an der Genfer Liga — Lord Halifax 
erklärt „gewiſſe Aenderungen im Status quo“ für nicht unmöglich! 


London, 1. Juli. Im engliſchen Oberhaus 
lenkte Lord Eſher (fonjervativ) die Aufmerk⸗ 
ſamteit auf die „Notwendigkeit, die Satzung der 
Genfer Liga ſo abzuändern, daß einer Beſtra⸗ 
fung für einen Angriff erſt einmal die Prüfung 
und Löſung von Beſchwerden vorangehe“. Die 
Genſer Liga, ſo ſagte Lord Eſher, hätte Oeſter⸗ 
reich rechtzeitig das Selbſtbeſtimmungsrecht zu⸗ 
billigen ſollen. Statt deſſen habe die Liga 
nichts anderes getan, als einem unwirtſchaft⸗ 
lichen Staatsweſen, das durch den Vertrag von 
Rerjailles geſchaffen worden fei, Geld zu leihen. 
Japan und Italien gegenüber habe ſich die Gen⸗ 
fer Liga ähnlich verhalten. Was die Tſchecho⸗ 
Slowakei anlange, fo fei die ſchlechte Behand» 
lung der Sudetendeutſchen in Genf ſeit vielen 
Jahren bekannt. Die Liga aber habe gleich⸗ 
gültig gewartet, bis die Ereigniſſe zu einer 
Kriſe führen mußten. Wäre Deutſchland zur 
Unterſtützung der ſchlecht behandelten Sudeten⸗ 
deutſchen marſchiert, dann allerdings hätte ſie 
nicht gezögert, Deutſchland zum Angreifer zu 
ſtempeln. Was habe man den kolonialen 
Beſchmerden Deutſchlands gegenüber getan, bei 
denen der Führer ſo viel Langmut gezeigt 
habe. Nichts habe die Genfer Liga getan, um 
das Diktat von Verſailles zu zerreißen. Das 
hätte man niemandem überlaſſen ſollen, außer 
der Genfer Liga. 


Lord Stonehoven (fonjervatin) ſtellte 
feit, daß ſeiner Auffaſſung nach der Genfer Ver: 
ein verſchwinden könnte. Warum, fragte 
er, dürfte dieſer nicht das gleiche Schickſal ers 
leiden wie die heilige Alliance? Er ſehe nicht, 
welcher Grund dafür ſpreche, dieſes Inſten⸗ 
ment der Uneinigkeit zu erhalten, ledig⸗ 
lich aus dem Grunde, daß es Teil eines der 
ſchlechteſten Verträge ſei, die man je abge⸗ 
ſchloſſen habe! 

Lord Halifaz ſchloß die im Oberhaus über 
die Zweckmäßigkeit der Genfer Liga entſtandene 
Debatte ab. Was eine Reviſion der Satzung 
anlange, ſagte er u. a., ſo ſei es außerordentlich 
ſchwierig, den Text zu ändern; vielleicht würde 
ih das fogar als unmöglich herausſtellen. 
Lord Halifax wies dann darauf hin, daß der 
Artikel 19 der Völkerbundsſatzung die Möglich⸗ 
leit biete, auch „gewiſſe Aenderungen im Sta⸗ 
tus quo“ durchzuführen. Nichts hindere daran, 
dieſen Artikel für die Erörterung gewiſſer 
Streitgründe heranzuziehen. 

In der vorherigen Ausſprache im Oberhaus 
war es bezeichnend, daß Lord Cecil, der Cham⸗ 
berlain wegen der Spanienfrage die Gefolg⸗ 
ſchaft aufgekündigt und jetzt unter der Labour⸗ 
Oppoſition ſaß, ebenfalls verlangte, daß die Gen⸗ 
fer Satzung von Verſailles getrennt und die 
vielgerühmte Kriegsſchuldlüge abge: 
ſchafft werden ſollte. 


dige Gegenwart von Beobachtungsbeamten in 
ſpaniſchen Häfen anders aus als die anderen 
Tagungsteilnehmer. 


Neue nationalſpaniſche 
Großoffenſive 


An der Caſtellonfront überwanden die 
nationalſpaniſchen Streitkräfte General Garcia 
Valinos im Kampfabſchnitt Fanzara einen 
ſtarken feindlichen Widerſtand, der ſich hinter 
muſterhaft ausgebauten Gräben verſchanzt hatte. 
Nach heftigem Kampf drangen die nationalen 
Truppen in die erbittert verteidigte Stellung 
ein. Zwiſchen Bechi und Artana ſtießen die 
Truppen General Arandas gleichfalls vor. 

Dieſe Vorſtöße ſind als Vorbereitung einer 
neuen Grohoffenjine im Gelamtgebiet 
zwiſchen Teruel und der Küſte anzuſehen. Durch 
Eroberung wichtiger Ausgangsſtellungen ſoll 
dieje Großoffenſive erleichtert werden. Die Bor- 
bereitungen dazu dauern bereits die ganze letzte 

e an. 


Wieder Bomben auf Barcelona 


Einer Havas⸗Meldung zufolge haben am 
Donnerstag vormittag zwei nationalſpaniſche 
Flugſtaffeln die militäriſchen Objekte der kata⸗ 
laniſchen Hauptſtadt Barcelona bombardiert. 
Der Sachſchaden ſoll beträchtlich ſein. 


— — 


Neue Höchſttonnage: 45000t 


Paris, 1. Juli. In einer Verlautbarung des 
franzöſiſchen Außenminiſteriums wird erklärt, 
daß die Anterzeichnerſtaaten des Londoner 
Flottenabkommens von 1936 beſchloſſen hätten, 
ſich von den im Abkommen genannten Ton⸗ 
nageabgrenzungen freizumachen. 
Als Begründung wird das Ausbleiben der ge⸗ 
wünſchten Aufklärung über den Stand des 
japaniſchen Flottenbaues angegeben. In 
London haben daraufhin Beſprechungen ſtatt⸗ 
gefunden, wobei die Höchſttonnage für Linien⸗ 
iine auf 35000 bis 45000 Tonnen feſtgeſetzt 
wur 
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Polniſches Konſulat in Tel Aviv 
flaggte halbmaſt 


Die Hinrichtung des jüdischen Terroristen 

Warſchau, 1. Juli. (Eigener Bericht.) An⸗ 
läzlich der geſtern gemeldeten Erſchießung ber 
jüdiſchen Terroriſten in Paläſtina hat — wie 
die jüdiſche Telegraphenagentur meldet — das 
polniſche Konſulat in Tel Aviv hal b ma ji 
geflaggt. Die nationaldemokratiſche Preſſe 
et dieje Nachricht mit großer Verwunderung 
auf. 


Alle Blätter beſchäftigen ſich ausführlich mit 
der Hinrichtung in Paläſtina. Am Mittwoch 
fand in Warſchau eine von Rechtsanwalt Rip 
pel einberufene Verſammlung ſtatt, auf der der 
angekündigte Fußmarſch nach Paläſtina beraten 
wurde. Auf dieſer Verſammlung, die den Aus⸗ 
marſch auf den 10. Juli feſtlegte, wurden ſcharfe 
Angriffe gegen England gerichtet. 
Eine Entſchließung verlangt ſogar, daß Groß⸗ 
britannien das Mandat über Paläſtina genom⸗ 
men wird. Anſchließend verſuchten die Teil⸗ 
nehmer, einen Umzug zur britiſchen Botſchaft 
zu bilden, der jedoch von der Polizei aufgelöft 
wurde. Vor der jüdiſchen Zeitung „Hajni“ 
fanden Gegendemonſtrationen ſtatt. 
Es wurden in der Redaktion die Scheiben ein⸗ 
geſchlagen. n 


Auch aus anderen Ländern werden england⸗ 
feindliche Judenausſchreitungen gemeldet. Se 
wurden z. B. von unbekannten jüdiſchen Tätern 
Fenſterſcheiben des engliſchen Konſulats in 
Amſterdam eingeworfen. Der Ziegelſtein, der 
dabei als Wurfgeſchoß diente, war in einen Pro⸗ 
teſtaufruf der niederländiſchen reviſtoniſtiſchen 
Juden“ eingewickelt. 


Wieder auf Inſpektionsfahrt 


Der Ministerpräsident in Lodz. — Unerireullche 
Arbeitslage 

Warſchau, 1. Juli. (Eig. Bericht.) Miniſter⸗ 
präſident General Slawoj⸗Skladkowfki 
verließ am Donnerstag früh Warſchau zu einen 
Inſpektionsreiſe, nach der offiziöſen Lesart wi⸗ 
immer in „unbekannter Richtung“ 
Der Miniſterpräſident traf noch am ſelben Tage 
in Lodz ein, wo er die Stadtarbeiten beſich⸗ 
igte. s | 
Der Aufenthalt des Minifterpräfidenten in 
Lodz fällt in eine Zeit, da in dieſer Stadt ein 
Reihe wirtſchaftlicher und arbeits rechtliche! 
Schwierigkeiten entſtanden iſt. In den Waſſer⸗ 
und Gaswerken ſowie in den Brauereien und 
Ziegeleien hat ſich der Streik verſchärft. Die 
Streikenden haben die Aufnahme der Arbeit 
durch Arbeitswillige unmöglich gemacht. Letzt⸗ 
hin wurden zwei große Induſtrieunternehmun⸗ 
gen ſtillgelegt. Zunächſt der Betrieb von 
Scheibler und Grohmann, der ſeit längerer Zeit 
Schwierigkeiten hat, für die Dauer von zwei 
Wochen mit der Begründung, daß es wegen der 
Urlaubszeit der Arbeiter geſchehe. Das Unters 
nehmen iſt bekanntlich nicht mehr in dent 
ſcher Hand. Außerdem wurde in Inter; Für 
ſechs Wochen die chemiſche Fabrik Boruta 
wegen Einſchränkung der Produktion und Rüde 
gangs ae Beſtellungen jiillgelegt. 


Verbot deuficher ankiſemitiſcher 
Bücher 


Eine Massnahme des polnischen Innen- 
ministerium 

Warſchau, 1. Juli. (Eigener Bericht.) 
Das Innenminiſterium hat einigen deutſchen 
antiſemitiſchen Büchern das Debit ent 
zogen mit der Begründung, daß der Inhalt der 
Bücher gegen das Strafgeſetzbuch verſtoße, wel⸗ 
ches die Aufreizung eines Teiles der Bevpülke⸗ 
rung gegen den anderen verbiete. Zu dieſen 
Lite raturerſcheinungen gehöre der „Juden⸗ 
ſpiegel“. 


Der polniſche Geſandtenpoſten | 


in Riga beſetzt 


Warſchau, 1. Juli. (Eigener Bericht.) 
Der Herr Staatspräſident ernannte zum Ge⸗ 
ſandten in Riga den bisherigen dortigen Ge⸗ 
ſchäftsträger Klopotowſki. Geſandter Klo, 
potowſti ift erft feit ganz kurzer Zeit der brei⸗ 
teren Oeffentlichkeit bekannt. Man wurde auf 
ihn aufmerkſam, als er als erſter polniſcher Ber 
amter unmittelbar nach dem Ultimatum zu Ver⸗ 
handlungen nach Kom no geſchickt worden war, 
Von Komno wurde Klopotowſki nach Riga ners 
ſetzt, als der dortige Geſandte Charwat zum 
Geſandten in Litauen ernannt wurde. Die 
Ernennung Klopotowſkis zum Geſandten in 
Riga erfolgte, da Lettland einen neuen Ge⸗ 
ſandten in Warſchau ernannt hat. 


Der Handelsminiſter 
nach Gdingen 
Taufe des grössten Schiffes der polnischer 
Handelsmarine 
Warſchau, 1. Juli. Am 3. Juli begibt Han⸗ 
delsminiſter Roman fih nach Edingen, um 


an der Taufe des größten Schiffes der polniſchen 
Handelsmarine, „Robur VIII“, teilzunehmen. 
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Hohe Freiheitsſtrafen 
für Codreanu⸗Anhänger 


Die Begründung des Urteils wird der 
Oeiientlichkeit vorenthalten 


Bukareſt, 1. Juli. Nach ſechstägiger Ver- 
handlungsdauer fällte das Bukareſter Militär⸗ 
gericht Freitag früh um 6 Uhr das Urteil in 
dem Prozeß gegen 21 führende De aller 

‚ver „Eiſernen Garde“ Codreanus. 


14 Angeklagte, darunter der Vorſitz ende 
der Partei „Alles für das Land“, Cli me, 
wurden wegen Aufwiegelung gegen die 
ſoziale Ordnung und wegen Zugehörigkeit 
zu einer verbotenen Vereinigung zu je ſieben 
Jahren Gefängnis, 20 000 Lei Geldſtrafe 
und ſechs Jahren Ehrverluſt verurteilt. Fürſt 
Alexander Cantaen zin und ein wei- 
terer Angeklagter, die beide flüchtig ſind, 
wurden in Abweſenheit zu je neun Jahren 
Gefängnis, 120 000 Lei Geldſtrafe und ſechs 
Jahren Ehrverluſt verurteilt. Drei Ange: 
klagte erhielten je fünf Jahre Gefängnis 
und 20 000 Lei Geldſtrafe mit ſechs Jahren 
Ehrverluſt, während ein Geiſtlicher, der ein 
dau chene abgelegt hatte, zu nur einem 
Jahr Gefängnis, 5000 Lei Geldſtrafe und 
funf Jahren Ehrverluſt verurteilt und ein 
5 anderer Geiſtlicher aus dem gleichen Grund 
freigeſprochen wurde. 


Das Urteil wurde morgens um 6 Uhr ver- 
kündet, nachdem die Verteidigung den ganzen 
Donnerstag bis 3 Uhr früh auf Freiſp ruch 
plädiert hatte. Da die Auslandspreſſe keinen 

Zutritt erhalten und die rumäniſche Preſſe 
nur wenig Berichterſtatter geſtellt hatte, die 
aber über den Prozeß nichts veröffentlichen 
durften, ift es unmöglich, feſtzuſtellen, wo⸗ 
rauf der Urteilſpruch ſich eigentlich begründet 


—ͤ— 


Auslandspreſſe bei Bürckel 


Aussprache über die Oesterreich-Hetze 


Wien, 1. Juli. Reichskommiſſar Gauleiter 
Bürdei empfing geitern eine Reihe befannter 
Auslandsjournaliſten die auf Einladung des 
Keichspropagandaminiſteriums nach Wien ge⸗ 
kommen waren. Um beſonders die in den letzten 
Tagen in der Auslandspreſſe über Oeſterreich 
verbreiteten Lügen und Greuelmärchen zu 
widerlegen, ſollte ihnen Gelegenheit geboten 


werden, ſich an Ort und Stelle von der Unrich⸗ 


tigkeit der verbreiteten Behauptungen zu über⸗ 


eugen, 


Gauleiter Bürckel erklärte ſich den Auslands⸗ 


kane. gegenüber bereit, alle an ihn gerich⸗ 


ſchließend in die 


teten Fragen zu beantworten, und dies 
* in dentbar m: und oft 8 
ragen der ausländ 
e berührten die verkpiebentten 
a anf teen wirtſchaftlichem und 
iiem Gebiet P a war 95 erfreulicher⸗ 


wandte 


Die e ee bel ñ an⸗ 

Wiener Gauleitung, wo ſie 
einer Tagung der Kreisleiter und Gauamtsleiter 
beiwohnten, bei der Gauleiter Globocnik 
eine Anſprache hielt. 


Belgiens Neutralität 


8 Spaak: Keine Bündnisse! 
ndon, 1. Juli. „Daily Telegraph“ ver- 
E ein Interview mit dem Nalin 
Drininarbtäfbenten. Bejonders ſtark arbeitet 
— räſident Spaar den Standpunkt her⸗ 
—1 bai Belgien mit niemandem verbündet ſein 
Hänglgter fen wolle, wenn feine Unab⸗ 
U t in Frage geſtellt ſei. Darin ſolle 
Br 10 weſentliche Unterſchied zu der Neutrali- 
on itit Belgiens vor 1914 liegen. Er kommt 
a r Schlußfolgerung, daß eine völlige Ziolie- 
an der gegenſeitigen Abhängigkeit 
fe aaten unmöglich und daher die enge An⸗ 
) bung Belgiens an die Oslo- 
Á re erfolgt fei. Dies würde aber nach 
weiters, Meinung keinesfalls ausſchließen, daß 

u A ſtreng belgiſche Politik betri- 
er 1 5 da die meiſten Probleme Belgiens 

g mit feinen Beſonderheiten verknüpft feien. 


Hauptschriftletter: Qünther Rinke- 
oznaf 

Verantwortt, für Politik: Günther Rinke. 
Beeren für Wirtschaft u. Provinz: Eugen 
10 u r Lokales u. Sport: Alexander 
Hi rsch: für Kunst und Wissenschaft. 
. und Unterhaltungsbeilage: Alfred 
Be ke: für den übrigen redaktionellen In- 


Eugen Petrull; für den Anzeigen- 
ünd Reklameteil: Hans Schwarzkopf. — 


Druck und Verlag: Concordia S 
p. Ake. Dru- 
ge i Wydawnictwo.. Sämtlich in Poznaf. 
Alela Marsz. Pitsudsklego 25, 


Vom Vom Kriegsschauplatz in Fernost in ER 


Matang heiß umkämpft 


Taihu ſeit Tagen unter ſchwerſtem Artilleriefeuer 


Hankau, 1. Juli. Die Kämpfe um den Bejig 
von Mat ang, die mit ſteigender Verbiſſen⸗ 
heit geführt werden, nähern ſich nunmehr ihrem 
Ende. Im Laufe des Mittwoch ſtürmten japa- 
niſche Abteilungen mehrere Geſchützſtellun⸗ 
gen des äußeren Feſtungsgürtels. 
Die Nahkämpfe dauerten in dem Gelände die 
Nacht zum Donnerstag an. Die Geſamtlage 
zeigt ein dauerndes Vordringen der ja⸗ 
paniſchen Truppen. 


In der Zwiſchenzeit haben die japaniſchen 
Kriegsſchiffe die Matangforts paſſiert und etwa 
fünf Kilometer weſtlich von Matang neue Ab⸗ 
teilungen gelandet. Sie bedrohen jetzt die chi⸗ 
neſiſchen Befeſtigungsanlagen von rückwärts 
her. 

In Verbindung mit den Operationen auf dem 
Jangtſe ſetzten die japaniſchen Truppen zum 
neuen Angriff auf Taihu an, das feit Mitt- 
woch abend unter ſchwerſtem Artilleriefeuer 


ſteht. 


Kein Recht zur Einmiſchung 
in Hainan 


Japanische Stellungnahme gegen 


London und Paris 
Zu den Berichten aus London und Paris 
über ein gemeinſames Vorgehen Englands und 
Frankreichs in der Hainan⸗Frage erklärt 


| 


die einflußreiche nationaliſtiſche Vereinigung 
ehemaliger leitender Perſönlichkeiten der Re⸗ 
gierung und der Wehrmacht „Meirinhai“, daß 
Japan nach dem Kriegsrecht volle Aktions⸗ 
freiheit gegenüber der Inſel Hainan als 
chineſiſchem Gebiet zu beanſpruchen habe. Frank⸗ 
reich und England hätten keinerlei Recht, ſich 
hier einzuſchalten. Schon der Verſuch einer 
Einmiſchung würde einen äußerſt unfreundlichen 
Akt bedeuten. Das Kabinett wird abſchließend 
aufgefordert, jede Einmiſchung entſchieden zu⸗ 
rückzuweiſen. 


Kein Frieden mit Tſchiangkaiſchel 
Vermittlungsversuche unerwünscht 


Tokio, 1. Juli. Der japaniſche Kriegsminiſter 
dementierte am Freitag alle Gerüchte über 
angebliche Verſuche dritter Mächte, zwiſchen Ja⸗ 
pan und China zu vermitteln. Er er⸗ 
klärte, dieſe Gerüchte bewieſen, daß anſcheinend 
weder jene „Mächte noch Hankau die klaren 
Kriegsziele Japans begriffen hätten. Es gebe 
keinen Frieden zwiſchen Japan und China, jo- 


lange das Tſchiankaiſchek⸗Regime im Amte jei. 


Die Erklärung, die die japaniſche Regierung im 
Januar abgegeben habe, nicht mehr mit dem 
Tſchiangkaiſchek⸗Regime zu verhandeln, ſei ein 
endgültiger Beſchluß der Regierung. 


Kaum 30% kürkiſcher Stimmen! 


Der Einmarſch in den Sandſchal wieder hinausgeſchoben 
Abkommen paris Ankara perfett — Vollmachten für den türkiſchen 
Minifterpräfidenten 


Jeruſalem, 1. Juli. Der für geſtern erwar⸗ 
tete Einmarſch der türkiſchen Truppen in den 
Sandſchak iſt noch nicht erfolgt. Man nennt 
jetzt als früheſten Zeitpunkt die nächſte Woche, 
da bisher die Kaſernen noch nicht vorbereitet 
ſind. Die Beſprechungen des Generalſtabes 
hierüber dauern noch an. 

Ein Mitglied der Genfer Sandſchak⸗ „Kommiſ⸗ 
ſion, die am Mittwoch vollzählig abgereiſt iſt, 
erklärte auf der Durchfahrt in Aleppo, daß 
allein in den Gebieten des Sandſchak, die liſten⸗ 
mäßig erfaßt find, trotz der Nichteintragung 
tauſender Nichttürken über 6600 mehr nichttür⸗ 


liſche als türkiſche Eintragungen erfolgt ſeien. 


Bei einer normalen Durchführung der Wahlen 
würden die Türken alſo kaum 30 v. H. der 
Stimmen im Sandſchak erreicht haben. 
Sandſchak⸗Kommiſſion hat entgegen ihrer An⸗ 
kündigung keine Beobachter hinterlaſſen. 

Nach Verlautbarungen aus zuſtändigen fran⸗ 
zöſiſchen politiſchen Kreiſen ſind die franzöſiſch⸗ 
türkiſchen Verhandlungen in der Sandſchalfrage 
zum Abſchluß gelangt. Die Schwierigkeiten 


Die 


der 


bei den in Alexandrette geführten General⸗ 
ſtabsbeſprechungen über die Feſtſetzung der 
franzöſiſchen und türkiſchen Effektivſtärken im 
Sandidat follen zum größten Teil behoben fein. 
Es jei möglich — fo heißt es —, daß am Frei⸗ 
tag mittag der franzöſiſche Außenminiſter und 
der türkiſche Botſchafter zuſammentreffen und 
an die Preſſe Erklärungen abgeben werden, 
um fo die Regelung des Sandſchak⸗Problems 
bekanntzugeben. 

Enkgegen der allgemeinen Erwartung konnte 
kürkiſche Miniſterpräſident Dielal 
Bad ar in der geſtrigen Schlußſitzung der Na- 


tionalverſammlung noch keine Mitteilungen 


über; den Einmarſch der türkiſchen Truppen in 
das Sandſchak⸗Gebiet machen. Der Miniſter⸗ 
präfibent bedauerte dies und erbat ſich an- 
ſchließend „Vollmachten, um den Freund⸗ 
ſchaftsvertrag mit Frankreich zu verlängern 
oder alle notwendigen Maßnahmen für die 
nationale Verteidigung ergreifen zu können“, 
die ihm auch unter ſtürmiſcher Zuſtimmung des 
Hauſes erteilt wurden. 


Bolſchewiſtiſches Flugzeug ſtürzt brennend in die Tiefe 


Eine von der franzöſiſchen Luftfahrtinduſtrie den Bolſchewiſten gelieferte „Devoitine“⸗Maſchine 
die hier den nationalſpaniſchen Kampffliegern zum Opfer fiel. 
brennenden abtrudelnden Maſchine gt; können und gleitet nun mit Fallſchirm zur Erde. 


Der Pilot hat ſich aus der 


Vorſtoß der britiſchen 
Oppoſition 


Der Streitfall Sandys — Erklärungen 
Chamberlains und des Kriegsministers 
London, 1. Juli. Das Privilegien ⸗-Ko⸗ 
mitee des Unterhauſes, das in Angelegenheiten 
der parlamentariſchen Immunität zu entſchei⸗ 
den hat und das Donnerstag zur Prüfung des 
Falles Duncan Sandys zuſammengetreten 

war, hat ſeine Beratungen abgeſchloſſen. 

Nach Schluß der Fragezeit im Unterhaus gab 
Chamberlain das Ergebnis der Sitzung des Pri⸗ 
vilegienausſchuſſes bekannt. Der Ausſchuß ſei 
der Anſicht geweſen, daß tatſächlich ein Bruch 
der Privilegien des Hauſes begangen 
worden ſei. Nachdem der Ausſchuß aber alle 
Umſtände in Rechnung geſtellt habe, empfehle er 
nicht, daß irgendwelche weitere Schritte er⸗ 
griffen werden folen, Der Ausſchuß habe dieſen 
Beſchluß einstimmig geſaßt. 

Im Anſchluß an dieſe Erklärung brachte der 
Miniſterpräſident den Antrag ein, einen G on- 
derausſchuß aus zwölf Mitgliedern des 
Unterhauſes einzuſetzen, der die Erklärung 
Sandys’, die Handlungen der betroffenen Mi- 
niſter und die Anwendung des Geſetzes über 
die Geheimhaltung von Informationen auf 
Unterhausabgeordnete prüfen ſoll. Hieran 
ſchloß ſich eine Anſprache an. 

Kriegsminiſter Hore⸗Beliſha gab einen 
ſachlichen Bericht über den Verlauf des Falles 
Duncan-Sandys, der am 22. Juni mit einer 
Mitteilung des Generalſtabes an ihn ins 
Rollen gekommen ſei. Der Generalſtab ſei 
außerordentlich beſorgt geweſen über die Tat- 
ſache, daß die geheimſten Dinge der Landesver: 
teidigung, die nur einem ganz kleinen Kreiſe be- 
kannt bleiben ſollten, in den Befi eines Aupen- 
ſtehenden gelangt jeien, Die Frage des Mb 
geordneten habe gezeigt, daß er in vertrauliche 
Kriegspläne Einſicht gehabt habe. Wörtlich er 
klärte Kriegsminiſter Hore⸗Beliſha: Er will 
ſehr wohl, daß die Mitglieder des Unterhauſe⸗ 
ihre Pflichten hätten. Jedoch 
ralſtab habe eine Pflicht, die er zu erfüllen 
habe, er habe die britiſchen Berteibigungspläne 
ſicherzuſtellen und zu ſchützen. 


Nach dieſen klaren Worten kam die Oppo 


ſition durch Attlee zum Wort, der ſich zum 
Verteidiger demokratiſcher Freiheit auch gegen⸗ 
über der Landesverteidigung aufwarf. Man 
könne nicht ſorgfältig genug darauf achten, ſagte 
er, daß die verderblichen Lehren der totalitären 
Staaten. in denen die Freiheit unterdrückt 
würde, nicht auf Großbritannien übergreifen. (1) 
Die Mitglieder des Unterhaufes müßten frei von 
jeder Beläſtigung bleiben, ihre Freiheit müſſe 
gegen jeden verteidigt werden. () Aehnlich 
äußerte ſich Sir Archibald Sinclair, der 
Sprecher der Oppoſttionsliberalen. Er betonte, 


daß das Parlament „über allen Offizieren und 


Beamten ſtehen müſſe und ebenſo über der Re- 
gierung des Tages“. Es gelte, die Verfaſſung 
des Landes zu verteidigen, denn eine freie Mus- 
ſprache ſei das Lebensblut der Demokratie. Als 
Letzter kam Winſton Churchill zum Wort, 
der im beſonderen den Kriegsminiſter perſönlich 
angriff. 


Tagun 


der Auslandsreichsdeutſchen 

Berlin, 1. Juli. Gauleiter Bohle hat zu 
der vom 26. Auguſt bis A. September in G tu tt- 
gart ſtattfindenden VI. Reichstagung der Aus⸗ 
lands reichsdeutſchen einen Aufruf erlaſſen. 
Dieſe Tagung folt ein erneutes Bekenntnis der 
e geen zum nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Deutſchland und zum Führer ſein. 


— 


In Kürze 


Deutihes Haus in Kowno. Der Deutſche 
Kulturbund für Litauen beſchloß, in Kowno ein 
großes Gebäude zu errichten, in dem verſchie⸗ 
dene deutſche Organiſationen, die Schrift⸗ 
leitungen der Zeitſchriften, die Sportvereini⸗ 
gung uſw. Platz finden ſollen. Es iſt auch ge⸗ 
plant, ein ähnliches Gebäude in Memel zu 


errichten. 
Zeitſchriften 


— — 

Die Reichstheaterwoche ift der Grund, daß ein 
großer Teil des neuen Heftes der „Weltſtim⸗ 
men“ (rant ſche Verlagshandlung, Stutt⸗ 
gart) dem Theater gewidmet ijt. Von den Ur⸗ 
aufführungen der letzten Monate werden Reh⸗ 
bergs „Siebenjähriger Krieg“, Langenbecks 
„Hochverräter“ und Helkes „Prinz von Enghien“ 


betrachtet und durch intereſſante Fotos (Gründ⸗ 


gens als Friedrich der Große!) ergänzt. 

Die Literaturbeilage „Im Haufe der Dichtung 
bringt eine Studie Franz Schauweckers über 
Hamlet und Ophelia und eine Probe aus dem 


neuen Bühnenwerk „Der ewige Narr“ von Gert 


von Klaß. Die Beſprechung eines Shakesſpeare⸗ 
Romans von Conrad Haemmerling wird dem 
Theatet⸗ wie dem Literaturfreund gleich wich. 
tig ſein. Außerdem bringt das Heft wie immer 
größere Buchreferate über Bücher von Gunnari- 
ſon, Gudmoundsſon. Kurz u. a. Otto Heuſchele 


betichtet über das mit dem höchſten Literatur- 


preis des britiſchen Reiches preisgekrönte Buch 
von Neil M. Gunn „Das verlorene Leben“. 
Neben Gedenkſeiten für Friedrich Rückert und 
Arno Holz gibt es noch eine Zuſammenſtellung 
über neuerſchienene Lebenserinnerungen und 
Romane des Auslands. 


och auch der Gene 


i} 
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wort vom Fuge 
Spannende Kämpfe beim Wimbledon⸗Turnier 


Jacobs- Moody und Budge-Auſtin beſtreiten die Endrunden 


Mit erheblicher Verſpätung infolge des 
Regenwetters begannen am Donnerstag bei den 
Wimbledon⸗Tennismeiſterſchaften die Vorſchluß⸗ 
runden zum Fraueneinzel. Weit über 10 000 
Zuſchauer erlebten zwei aufregende Kämpfe der 
beſten Tennisſpielerinnen der Welt, die mehr 
als drei Stunden dauerten. Die Endrunden⸗ 
egnerinnen ſind, zum vierten Male, die beiden 
Imerifanerinnen Helen Wills⸗-Moody und 
Helen Jacobs. Seit 1927 hat Helen Wills⸗ 
Moody ſchon ſiebenmal den Meiſtertitel von 
Wimbledon gewonnen, Helen Jacobs ſteht jetzt 
zum ſechſten Male in der Endrunde, iſt aber 
erſt einmal, 1936 in Abweſenheit der anderen 
„Helen“, Meiſterin geworden. Obwohl Helen 
Jacobs ſeit Jahren zur Weltklaſſe gehört, iſt 
ſie diesmal von der Turnierleitung nicht „ge⸗ 
ſetzt“ worden, ſo daß jetzt zum erſten Male in 
der Geſchichte von Wimbledon der Fall einge⸗ 
treten iſt, daß ein nicht geſetzter Bewerber die 
Endrunde erreicht hat. In rund fünfviertel 
Stunden hatte Helen Jacobs dank ihrer grö⸗ 
ßeren Sicherheit und Ruhe die Amerikanerin 
Alice Marble mit 6:4, 6:4 erledigt. Der 
folgende Kampf zwiſchen Helen Wills⸗Moody 
und Hilde Sperling⸗Krahwinkel geſtaltete ſich 


zu einer zwei Stunden währenden Schlacht. 


Mit 12: 10, 6:4 nahm die im 33. Lebensjahre 
ſtehende Kalifornierin an der in Deutſchland 
geborenen Dänin Revanche für die unlängſt 
erlittene Niederlage. Schon der erſte Satz 
brachte herrliche Ballduelle zweier Meiſterinnen 
ihres Fachs, und es kam vor, daß der Ball an 
die dreißig Mal hin und her ging, bis der 
Punkt gemacht wurde. Bei 8:7 hatte die 
Amerikanerin den erſten Satzball, doch erſt nach 
75 Minuten konnte fie den Satz mit 12 10 
für ſich buchen, nachdem Hilde Sperling bei 
10:9 zwei Satzbälle verſchlagen hatte. Aehnlich 


ſcharf umkämpft war auch der zweite Satz, den 
ſich Helen Wills⸗Moody mit 6:4 holte. 


Fabyan- Henkel in der Vorſchluß⸗ 
runde 


Auf dem kleinen Meiſterſchaftsplatz lieferten 
ih Frau Fabyan / H. Henkel und Frau 
Heine Miller / Olliff ein lebhaftes Gefecht, das 
das amerikaniſch⸗deutſche Paar mit 7:5, 5:7, 
6:2 gewann. Zu Beginn leiſteten ſich Fabyan⸗ 
Henkel einen Doppelfehler, ſo daß das ſüdafri⸗ 
kaniſch⸗engliſche Paar mit 3:0 in Führung 
kam, dann ſorgte aber Henkel, der der Beſte des 
Quartetts war, für den Ausgleich und den Gak- 
gewinn. Der zweite Satz ging knapp an Mil⸗ 
ler⸗Olliff, im dritten ließen dann aber Henkels 
Aufſchlag und ſeine ſchönen Schmetterbälle den 
Gegnern keine Chance mehr. Frau Fabyan⸗ 
H. Henkel haben damit die Vorſchlußrunde des 
Gemiſchten Doppels erreicht. 


Hentel-Metara mußten fämp’en 


Abſchließendes Spiel der Donnerstagkämpfe 
in Wimbledon war die Begegnung des deutſchen 
Davispokal⸗Paares Henkel / Metaxa mit 
den Ungarn Dallos / Szigeti. Es war ein äußerſt 
ſchwerer Kampf für die Deutſchen, die aber 
ſchließlich doch mit 6:4, 8:6, 9:7 ſiegreich 
bleiben konnten und nun mit den Jugoſlawen 
Kukuljewic /Pallada um den Eintritt in die 
Schlußrunde kämpfen müſſen. Nach einer 4:2: 
Führung der Deutſchen im erſten Satz ſetzte 
Regen ein, der den Kampf um 45 Minuten 
unterbrach. Nach Wiederbeginn ſtellten die er⸗ 
bittert kämpfenden Angarn ihr Spiel völlig auf 
den bemerkenswert ſchwach ſpielenden Metaxa 
ein, der ſelbſt mit einfachen Vorhandbällen 
Mühe hatte. Zudem machte die nun einſetzende 


Dunkelheit — der Kampf war erſt nach 21 Uhr 

beendet — den Spielern ſchwer zu ſchaffen. 

Henkel, die Gefahr erkennend, riß nun den 

Kampf an ſich, machte nahezu alle Spiele und 

ſtellte durch ſchöne Flugbälle den Sieg ſicher. 
* 

Im Schlußſpiel des Herreneinzels treffen fih 
Budge, der Puncec 6:2, 6: 1 und 6:4 ſchlug. 
und der in Großform befindliche Auſtin, der 
Henkel 6:2, 6: 4 und 6:0 beſiegte. 


Der zweite Gang 
im O. ympia⸗Stadion 
Noch hojjen Schalke und Hannover 


Am Sonntag ſoll der Titel eines Deutſchen 
Fußball⸗Meiſters nach aller menſchlichen Bor- 
ausſicht nun endgültig vergeben werden. Er⸗ 
neut wird im herrlichen Olympia⸗Stadion der 
große Kampf zwiſchen Schalke 04 und Han- 
nover 96 entbrennen und — mwas: der allge- 
meine Wunſch ſein muß — endlich den einwand- 
freien Sieg der in dieſem Spiel beſſeren Mann- 
ſchaft ergeben. Noch iſt man in beiden Lagern 
durchaus hoffnungsfroh geitimnir 


Das erſte Spiel zeigte die etwas reifere Spiel— 
weiſe der „Knappen“, doch fielen die Hanno⸗ 
veraner durchaus nicht ab. Den Gleichſtand er⸗ 
zwang der Niederſachſenmeiſter durch eine 
imponierende körperliche Leiſtung und eine un- 
übertreffliche Darſtellung unbeugſamen Gieges- 
willens. 


Auch das Spiel um den dritten Platz jteht 
vollkommen offen. 


Breslauer Hand ballſieg 
in Kaltowitz i 


In Kattowitz kam ein Freundſchaftsſpiel 
zwiſchen Handballmannſchaften von Breslau 
und Kattowitz zum Austrag. Es ſiegte die 
deutſche Mannſchaft 12:5, nachdem fie bis zur 
Pauſe bereits 6:2 geführt hatte. Die Sieger 
zeigten das beſſere Zuſammenſpiel und waren 
auch techniſch überlegen. 


N 


r 


Deutſchlands Boxer gegen 
England 


Das neben den Meiſterſchaften bedeutſamſte 
Ereignis im deutſchen Amateurboxſport, der 
Länderkampf mit England, ſteht vor der Tür, 
Am Sonabend, 2. Juli, ſteigt auf der Dietrich 
Eckart⸗Bühne des Berliner Reichsſportfeldes um 
18 Uhr der Rückkampf Deutſchland England, 
Die Fachamtsleitung hat die in Frage kommen: 
den Boxer zum Gemeinſchaftstraining in der 
Zeppelinhalle des Luftſchiffhafens in Potsdan 
zuſammengezogen, wo emſig Vorbereitungen für 
den ſchweren Gang getroffen werden. Es ſtehr 
nunmehr endgültig feft, daß vom Fliegengewicht 
aufwärts Obermauer (Köln), Wilke (Hanno⸗ 
ver), der Wiener Jaro, Nürnberg (Berlin), 
Fluß (Köln), Baumgarten (Hamburg), Vogt 
(Hamburg) und Runge (Wuppertal) die deut⸗ 
ſchen Farben vertreten werden. 


Dreitagefahrt 
München — Mailand 


Das große Radſportereignis am bevorſtehen⸗ 
den Wochenende ift die den Amateuren vor: 
behaltene Dreitagefahrt München — Mailand 
über 597,7 Kilometer, die als Länderkampf 
Deutſchland Italien durchgeführt wird. Die 
Bedeutung dieſer Veranſtaltung wird dadurch 
unterſtrichen, daß, wie ſchon im vergangenen 
Jahre, auch diesmal der Führer und der italie: 
niſche Regierungschef Benito Muſſolini Ehren⸗ 
preiſe zur Verfügung ſtellen ließen. Der Preis 
des Führers und Reichskanzlers iſt für den 
Sieger in der Geſamtwertung beſtimmt, wäh⸗ 
rend die ſiegende Nation den Ehrenpreis des 
Duce erhält. Das Rennen iſt in dieſem Jahre 
weſentlich leichter als die vorjährige Fahrt 
Mailand — München, bei der die italieniſchen 
Amateure in der Einzel- wie in der Länder⸗ 
wertung ſiegreich waren. Der Zirlerberg und 
der Jauffenpaß fallen fort, und ſo bleibt als 
Hauptſteigung nur der Brenner. 


Rundfunk- Programm der Woche 


vom 3. bis 9. Juli 1938 
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Montag 


Warſchau. 11.57: Fanfaren. 12.0313: Konzert. 15.30 
bis 15.45: Schallplatten. 16° Konzert. 16.45: Feuilleton. 
17: Tanz⸗ Schallplatten. 18: Sport. 18.10: Amerikaniſche 
Muſik. 19: Für die Soldaten. 19.20: Nachrichten. 19.30: 
Leichte Muſik. 20.45: Nachr. 21: Frauenfunk. 21.10: Leichte 
Muft. 21.50: Sport. 22: Schallplatten. 2323.05: Nachr. 

Deutſchlandſender. 5: Glockenſpiel, Wetter. 5.05: Der 
Tag beginnt. 6: Morgenruf, Nachrichten. 6.10: Aufnahmen. 


Kalender: „Juli“. 22: Nachr., Wetter, Sport. Deutſchland⸗ 
echo. 22.30: Eine Heine Nachtmuſik. 2.45: Seewetterbericht. 
23: Tanz in der Sommernacht. 24: Nachtkonzert. 0.55: 
Zeitzeichen. 1.06: Aus dem Ludwigsburger Schloß. 
Breslau. 5: Der Tag beginnt. 6: Wetter, Gymnaſtik. 
6.30: Konzert. 7: Nachrichten 8: Morgenſpruch, 
Frauengymnaſtik. 8.20: Gute Vorratsräume. 8.30: Un 
haltungsmuſik. 9.30: Wetter rt 5 5 11.30: Zeit, Wet⸗ 
ter, Waſſerſtand und 1 Reichonährſtandes. 
11.45: Raps und Flachs find reif. 12: Schloßkonzert. 13: 
eit. Wetter, Nacht. 14: Börſe. Bunte Muſik. 16: Kleines 
onzert. 17: Zur Unterhaltung. 18: Die Gasmaske. 18.20: 
Die Mundharmonika im Himmel. 18.55: Sendeplan. 19: 
Nachrichten. 19.10: Der blaue Montag: „. . . in's Waller 
gefallen“. 21: 8 zum Empfang der Gäſte zum 
eſt 1938. 22: Nachrichten. 22.15: 
Iwiſchenſendung. 22.30: Tanz in der Sommernacht. 24: 
Nachtmuſik. 


Königsberg. 5. Frühmuſik. 6: Turnen. 6.20: Zwiſchenſpiel 
von Schallplatten. 6.30: Konzert. 7: Nachrichten 8: Andacht. 


8.15: Gymnaſtik. 8.30: Konzert 10.45: Wetter. 11.35: 
Zwiſchen Land und Stadt. 11.50: Marktbericht. 11.55: 


Wetter. 12: Schloßkonzert. 13: Zeit, Nachr. Wetter, Pro: 
grammvorſchau. 14: Nachr. 14.10: Heute vor .. Jahren. 
Gedenken an Männer und Taten. 14.15: Kurzwell zum 
Nachtiſch. 14.55: Börje. 15.35: Es geht um Kleid und 


6.30: Konzert. 7: Nachrichten. 9.40: Kleine Turnſtunde. 5 595 
10: Atle Kinder fingen mit! 11.15: Geemetterberigt. 11.30: | por 10 30 a 19. Nachr., Weller, 1.10 Tg. 
Induſtrie⸗Schallplatten. Wetter. 12: Schloßkonzert Hanno, | nende Tagesſchau. 20.15: Sinfoniekonzert 21.45: Zeitfunk. 
T Sch üpiat 25 Nia ig | 2: Nadr, Weiter, Sport. 22.20: den Sc gettungsigan. 
8 ; . 14.15: 5: 0 ` : 
Kirwel: 15: Wetter, Börfe. 15,15: Schallplatten: Jm Noch u  toatiyigs e 
3 Er genuen en . 77 — W = x 
onzert. : Aus dem Zeitgeſchehen. : Das Handwer 
in junger Dichtung und alten Volksliedern. 18.30: Kleines Mittwoch 
Unterhaltungskonzert. 18.40: Herztöne über Lautſprecher. Warſchau. 11.57: Fanfaren. 12.0319; Konzert. 16 bis 
19: Kernſpruch. Nachrichten. Wetter. 19.10: . . und fetzt 16.45: Konzert. 17: Tanzmuſik. 18: Feuilleton. 18.10 —18.45: 
it Feierabend! 20: Anterhaltungskonzert. 21: Deutſcher Cellokon er 19: Leichte ujit, 19.20: Aktuelles. 19.30: 


Dienstag 


Warſchau. 11.57: Fanfaren. 12.0313: Konzert. 16—16.45 
Konzert. 17—18: Tanzmufik. 18.10-19.45: Märſche auf zwei 
Klavieren. 19: Geſang. 19.20: Aktuelles. 19.30: Tanzmufik. 


rcheſterwerke. 


Das taube ae 
. „190. 


Breslau. 5: Mufit für Frühaufſteher. 6: Wetter, Gym- 
y 


naſtik. 6.30: Konzert. 7: Nachr. 8: Morgenſpruch Wetter. 
4 


uſikaliſcher Spaziergang am 


und Schickſa 

punkt der Gegenwart. 

22.20: Politi pe 
a 


Teri A: N s 

K nigsberg, 5: Muſik für Frühaufſteher. 6: Turnen. 6.20: 
u vo : 
ndacht. 


Anterhaltungsmuſik. 20.4521; Nachr. 21.10: Polonaiſen von 
Chopin. 24.0 Sport. 22: Bollsmufit 2329.05: Nachrichten. 
Deutſchlandſenber. 5: Glodenfpiel, Wetter. 5.05: Der Tag 
et Morgenruf, Nachr. 8.10: Aufnahmen. 6.30: Kon⸗ 
ert. 7: Nachr. 9.40: Kleine Turnſtunde. 10: Dichter ſtarben 
für Deutihland. 10.35: Fröhlſcher Kindergarten. 11.15: Gees 
11.90 nduſtrie⸗Schallplalten, Wetter. 12: 
Konzert. 12.55: Zeitzeichen, Sen ee 13.45: Nachr. 14: 
nduſtrie⸗Schallplatten. 14.15: Muſikaliſche Kurzweil. 15: 
etter, Börje, 15.15: Schallplatten. 15.40: Bei den Mapuche⸗ 
ndianern in den Kordilleren. 16: Mufit am Nachmittag. 
7: Aus dem Zeitgefhehen. 18: Cellomuſik. 18.25: Mufil auf 
dem Trautonium, 18.40: Vorwetten — Totalifator — , 
kat Nejen: 19; , um, r., Wetter. 19. 10: 


wetterbericht. 90: 


ierabend! 20 m Tag der Deutſchen Kab: 
eieraben : unſt: 
raum im Park. 22: Nachr. Weller 22.30: Eine kleine 
Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht. 23: Unterhaltung und 
Tanz. 24: Volks- und Unterhaltungsmuftk 0.55: Zeitzeichen. 
1.06: Italieniſche Volkslieder und Klaniermuſik 

Breslau. 5: Der Tag beginnt. Frühmuſik. 6: Wetter,. 
Gymnaſtik. 6.80: Konze rk. 7 Nachr. 8: Morgenſpruch, Wet 
tervorherſage, Gymnaftil. 8.30: Unterhaltungemuſik. 9.30: 
Wetter, Glückwünſche. 11.30: Nachr. Waſſerſtand 11.45: Nur 
12: . r 13. Nachr. 13.15. Konzert. 
15.30: Wer kauft Eier? 16: Mufit am 


etzt iſt 


ein kleiner Käfer. 
14: Börſe, Nachr. 


18: Uns fehlt nur 


17: Berühmte Gemälde. 
18.55: 


18.40: Aus dem Zeitgeſchehen. 
Sendeplan. 19: Nachr. 19.10: Orgelmufit. 19.45: We 


Zwiſchenſendung 22.30: Melo 


11.50: Marktbericht. 11.55: 
Wetter. 12: Konzert. 13: Zeit, Nachr., Wetter, Programm⸗ 
vorſchau. 14: Nachr. 14.10: Heute vor .. Jahren. Ges 
denken an Männer und Taten. 14.15: Kurzweil zum Nach⸗ 
tiſch. 14.55: Börſe. 15.30: Da habe ich gerade gefehlt. 15.40: 
Rund um den Viktoriaſee. 16: Unterhaltungsmufik der Tanz⸗ 


kapelle. 17: 10 Minuten Reitſporte 17,55: Der Bayo. 18.15: 
Allerlei mit Orgel. 18.40: Staub in der Luft! 18.50: Hei⸗ 
matdienſt. 19: Nachr., Wetter. 19.10: Zeitfunk. 19.30: Zur 


Abendſtunde in froher Runde. 20.50. Verſprich mir nichts. 
2: Nachr., Wetter, Witterungsvorherſage. 22.20: Die SM- 
Sportgemeinſchaften bei der Arbeit. 22.30: Unterhaltung 
und Tanz. 24: Heiterkeit und Fröhlichkeit. 


Donnerstag 


Warſchau. 11.57: Fanfaren. 12.0313: Konzert 15.30 bis 
15.45: Schallplatten. 16—16.45: Bunte Muſik. 17: Tanz⸗ 
Schallpl. 18: Nachr. 18.10: Geſang. 18.30: a, 19 
Konzert. 19.20 Aktuelles. 19.30: Bunte Muſik. 20.45: Nachr. 
21: Aktuelles. 21.10: Konzert. 21.50: Sport. 22: Soliſten⸗ 
konzert. 22.30: Toti da Monte und Tito Schipa fingen auf 
Schallpl. 23— 23.05: Nachrichten. Munt fü 
Deutſchlandſender. 5: Glockenſpiel. 5.05: Muſik für Früh⸗ 
auffteher. Fr Morgenruf, Nachrichten. 6.10: Aufnahmen. 
6.30: Konzert. 7: Nacht 10: Volksliedſingen. 11.15: See: 
wetterbericht. 11.30: Dreißig bunte Minuten, Wetter. 12: 
Muſik zum Mittag. 12.55: Zeitzeichen, Glückwünſche. 13.45: 
Nachr. 14: Schallpl. 14.15: Muſikaliſche Kurzweil. 15: Wet⸗ 
ter, Börje. 15.15: Hausmuſik einſt und jetzt. 15.40 Rinder- 
land iſt ein beſonderes Land. 16: Muſik am Nachmittag. 17: 
Sieben Orhoft und zwei Bien. 18: Der Dichter ſpricht. 
18.25: Lieder für eine Altſtimme. 18.45: Das Wort hat der 
Sport. 19: . Nachr. Wetter. 19.10: . rund jetzt 
iſt Feierabend! : Reiſeberichte — Fremde Ge di 301185 
„Die er Weiber von Windſor“. 22: Nacht., Wetter, 
22.15: Deutſche Wehrmachtsmeiſterſchaften in Düſſel⸗ 
Ben. gtehtmuft. 24: Nacmult t 22.45: Sermetterber‘ 05 
` 24: muft. 55: 1.06: 
Nachtkonzert. eee 


Breslau. 5: Muſik für . 62 tter, Gym⸗ 
naſtit. 6.30: Konzert. 7: Kanten. 2 10 Wetter. 
— N s eut erum. 8.30: Ohne n en 1145 
0 . 0: e 8 achr. 45: 
a Nel gene en in Se 13; Konzert, B: 
, „Nachr. A $ . 14.19: er, 
altung. 16: Kon 722 17 Der Bergmennsgtuß „Glück auf“, 
18: Famillengeſchlchte wird Weltgeſchichte. 18.20: Das Ger 
Eroh brga 18.35: Das Haus 7 18.5: 
2 : ug, . 
30: Die Drehscheibe. 25. Konzert. 22: Nachr. 
e bem 255 ef ehen. 22.80: Volks- und Unterhal: 
. 2 achtmuſik. 

Königsb À i ühaufſteher 6: T , å 
6 0 von Sm Hau, vn! 2 2 5 1: Wae. 8: 
: 80. e 
9.30: Auf Austanſg in Irland. 10.45: Wetter. 11.2526 bi 
125 Land und Stadt. A: Marktbericht 11.55; Wetter 
12: Konzert. 13: Zeit, Nacht. 14: Nachr. 14.10: Heute vor 
. Jahren. Gedenken an Männer und Taten, 14.15: Kurz⸗ 
weil zum Nachtiſch, 14.55: Börje, 15.25: Kinderchor 15.49. 
— e des len = Otten pat angst. 17: 

00 7 
—— 1815: 5er Marſch auf Pobethen. 12.8785 etfunt, 
1.0: Heimatoten Er ee 10.30: È un 
ages 20: „ 2 Nachr., tter, 
te: Zum Tagesabſchluß. 22.35: ee e 


24: Nachtmuſik. 
Freitag 


an, 11.57: Fanfaren. 12.0313. / 16.45: 
niert. 17-18: Tanzmufk, 18.4 ke: 85 

Lieder. 19.20: Aktuelles. 19.30: Leichte Muſik. 
20.4521: Nacht. 21.10: Buntes Konzert. 21.50: Cost. 22: 
Opernkonzert. 23—23,05: Nachrichten. 


11.45 e 
tet. 12: Konzert. 12.55: Jeitzeichen. Glückwünſche 
Konzert, 13.45: Nadr. 14: Shaitplatien. 14.15: 55 
Kurzweil. 15: Wetter, Börje, 15.15. Ainderfieberfingen. 15.35. 
Nun fanget an, ein gut's Liedlein zu fin x 


9 „Und 
nun klingt Danzig auf. 17: Aus dem Jeligeſcheben. 17.10: 1 


Muſik am Nachmittag. 18: Das tapfere Herz. 18.30: Soliſten⸗ 
muſik. 19: Kernſpruch, Nachr., Wetter. 19.10: .. . und jetzt 
iſt Feierabend! 20: Unterhaltungskonzert. 21: 7 
echo. 21.15: 15. 2 Kleinigkeiten mit dem KAlavierbus 
Carmen Oſorio. 22: Wetter, 

machtsmeiſterſchaften in Düſſeldorf. 22.80: Eine kleine Nacht ⸗ 
muſik. 22.45: Seewetterbericht. 23: Unterhaltung und Tanz. 
24: Bunter Reigen. 0,55—1,06; Zeitzeichen. 


Breslau. 5: Muſik für 2 er. 6: Wetter, Gynt 
naſtik. 6.30: Konzert. 7: Nachr. 8: sn Wetter, 
Gymnaſtik. 8.30: Froher Klang zur Arbeitspaufe. 9.30: Wet⸗ 
ter, Glii Wr 11.30: Nachr. 11.45: Fiſchdampfer „Schle · 
fien“ geht in See. 12: Werkkonzert. 13: Nachr. 13.15: Kon: 
zert. 14: Nachr., Börſe. 16: Muſik am Nachmittag. 17: Wie 
der Ulan Kringel die Tapferkeitsmedaille erhielt. 18: Die 
Zuckerrübe erobert die Welt. 18.20: Der neue Lehrling il 
da! 18.50: Sendeplan. 18.55: Hausfrauen — morgen 
Wochenmarkt! 19: Nachr. 19.10? Unſer Kleingarten. 20: 
Kleine Stücke zur Unterhaltung. 21: Tonbericht vom Som: 
21.15: Deutſche im Ausland, hört zu! 22: Nachr. 22.15: 
ee 22.30: Tanz und Unterhaltung. 24: Nacht ⸗ 
mufik, z 


Königsberg, 5: Muſik ft Frühaufſteher. 6: Turnen. 6.20: 
wiſchenſpiel von Schallplatten. 6.30: Märſche unferer blauen 
ungens.. 7: Nachr. 8: Andacht. 8.15: Gymnaſtik. 8.30: 
roher Klang zur Arbeitspauſe. 9.30? Man nehme 
llerlei Erfriſchendes für heiße Sommertage, 10.45: Wetter. 

11.35: Zwiſchen Land und Stadt. 11.50: Marktbericht. 11.55: 

Wetter. 12: Konzert. 13: Zeit, Nachr., Wetter, Programm⸗ 

vorſchau. 14: Nachr. 14.10: Heute vor ... Jahren. Gedenken 

an Männer und Taten. 14.15: Kurzweil zum Nachtiſch. 

14.55: Börje. 15.30: Ratet alle mit, 15.50: Ferienbeſuch in 

einem Forſthaus in Maſuren. 16.20: Untethaltungsmuſik. 

17.40: Drei geſalzene Mandeln. 18: Rettungsſchwimmer an 

die Front. 18.15: el na 18.50: Heimatdienft. 19: Rach ⸗ 

richten, Wetter.. 19.10: Blasmuſik. : Graf spa 2 

Zeitfunk. 21.15: So nebenbei. 22: Nachr., Wetter, Sport. 

ze Zur NeusHerausgabe der Werke Runges. 22.35: 


: anz 
und Unterhaltung. 24: Nachtmuſik. ; 


Sonnabend 
Warſchau. 11.57: Fanfaren 12.0313: 9 16: Muſt 


x di A 
20.45: Nachr. 21: Für das Qand, 21.10: Polniſche Muſik. 
z Fer Programm. 22m 68: Nachrichten. 


froher Klang. 18: Schallpl. 18.45: Sport der Woche. 19 
Kernſpruch, Nachr., Wetter, 19.10: .. und jetzt ift 
! 20: Melodie und an bang 22: Nachr., Wetter 
chwimm⸗Meiſterſchaften in Darm⸗ 

fit 22.45: Seewetterbericht 


Breslau. 5: Der Tag beginnt. * 6: Wetter 
Gymnaſtik. 6.30: Konzert. 7; Nachr. 8: Morgenſpruch, Wet, 
ter. 8.30: Für die Arbeitskameraden in den Betrieben: 


Unterhaltungsmuſik. 9.30: Wetter, Glückwünſche. 9.35: Rund: 
att aa 11.30: Zeit. Wetter, aflerftand. 11.45: 
Markt und Küche. 12: Konzert. 13: Aus Wetter, Nachr. 
14: Nachr. Börſe. Bunte Muſik. 15: Aus dem Muſikleben 
des 18. und 19. Jahrhunderts. 15.15: Wir ſchlagen Brücken 
Hausmuſik der HJ. 16; Heitere Laune — froher Klang. 1 
Mar Waldau, ein Dichlerleben. 18.40: Kammermuſik. 19 
Nachr. 19.10: Deutſches Leben im Oftraum. 20: Schön war“ 
doch! 22: Nachr. 22.15: Deutſche Schwimm⸗Meiſterſchaften in 
Da rmſtadt. 22.30: Unterhaltungs» und Tanzmuſik. 24: Nacht⸗ 
muſik zur Unterhaltung. 

erf 5: Frühmuſik. 6: Turnen. 6.20: ie 
von Schallplatten. 6.30: Konzert. 7. Nachr. 8: Andacht. 
8.15; Gymnaftil. 8.30: Wohl bekomm's 10.45: Wetter. 11.35 
zwilgen Land und Stadt. 11.50: Marktbericht, 11.55: Met: 
er. 12: Militärkonzert. 12.55: Zeit, Nachr., Wetter, Pro: 
gramm. 14: Nachr. 14.10: Heute vor .. Jahren Gedenken 
an Männer und Taten. 14.15: Tüdi und Peter im Kino. 
14.55: Börje. 15,90; ed so. Peter, 57 Laune 
— iranje Klang. 18.05: Leichtathletitkampf Oſtdeutſchland 
Nordoſtpolen in Königsberg. 18.15: Lied über den Dünen 
18.50; Heimatdienſt. 19: Nachr., Wetter. 19.10: Unterhalt. 
Duft. 20: Was ift los im Stadtwald? 22: Nachr., Wetter 
Sport. 2,1% Deutſche Schwimm⸗Meiſterſchaften in Darm 
ſtadt. 22.30: Leichtathletikkampf Oſtdeutſchland.-Nordoſtpolen 
in Königsberg. 22.40: U 
Nachtmufit zur Unterhaltung. 


port. 22,15: Deutſche ts 


i 
| 
| 
| 
| 


nterhaltungss und Tanzmuſtk. 2A: 


Sonnabend, den 2. Juli 1938 


Aus Stadt Aral 


Nr. 147 


und Land 


Seite 5 


Wunder und Glaube 


Apoſtelgeſch. 3, 1—16. 


Die Wundererzählungen der Bibel, be⸗ 
ſonders die der Evangelien und der 
Apoſtelgeſchichte, ſind je und je einer der 
Gründe geweſen, die der Unglaube gegen 
die Glaubwürdigkeit der heiligen Schrift 
ins Feld geführt hat. Das ſollte uns 
nicht wundernehmen. Denn das Wort 
„Wunder“ gehört ausſchließlich in den 
Sprachſchatz des Glaubens. Eine Er⸗ 

7 ſcheinung als Wunder zu bejahen, iſt ja 
nur möglich von dem Gottesglauben aus. 
Weil er Gott bejaht, traut er damit 

N ſelbſtverſtändlich dieſem Gotte, wenn an⸗ 

ders er als lebendiger Gott geglaubt wer⸗ 
den ſoll, auch die Allmacht zu. Für die 
aber gibt es keine Grenze des Handelns ~ 
auch nicht die, die wir Menſchen mit un- 
ſerer Konſtatierung der Naturgeſetzlichkeit 
ziehen. Und wenn der Glaube zum Wun⸗ 
der der Bibel „Ja“ ſagt, tut er eigentlich 
gar nichts ſo Außergewöhnliches. Es iſt 
doch Tatſache, daß Zeiten, die eine 
Weltenwende bedeuten, auf ihrem hier⸗ 
für entſcheidenden Gebiet ihre Eigen⸗ 
geſetzlichteit haben, daß in ſolchen Zeiten 
Neues geſchieht, was aus dem Geweſenen 
ohne weiteres nicht folgte. Sollte es nicht 
auch jo fein, im Gebiet des religiöſen 
Lebens, daß in Zeiten, die hierfür 
ſchöpferiſche Bedeutung haben, eine eigene 
Geſetzlichteit durchbricht, Neues in Er- 
ſcheinung tritt, Einmaliges geſchieht, was 
wir in unſere Vorſtellung und unſere 
Kenntniſſe vom Weltgeſchehen nicht ohne 
weiteres eingliedern können? Und über⸗ 
dies: Es geſchehen heute noch Dinge, die 
unſere Schulweisheit ſich nicht träumen 
läßt. Mancher iſt ſchon längſt wiſſen⸗ 
ſchaftlich tot, hätte längſt ſterben müſſen 
nach Menſchenmeinung und lebt doch noch. 
Und wer die Geſchichte Blumhardts und 
ſeines Bades Boll kennt, ſteht auch da 
vor Tatſachen, die der Glaube als Wun⸗ 
der bezeichnet, freilich, nur der Glaube 
hat Augen, das Wunder zu ſehen. 
e a D. Blau- Poſen. 


Stadt Pofen 
Freitag, den 1. Juli 


Sonnabend: Sonnenaufgang 3.34, So 

$ 34, nnen- 
untergang 20.18; Mondaufgang 9.49, $ z 
untergang 22.23. em Jie 

Waſſerſtand der Wasthe am 1. Juli — 012 
wie am Vortage. ; 

Wettervorherjage für Sonnabend, den 2. Juli: 
Wechſelnd, aber überwiegend ſtark wolkig, ſtrich⸗ 
weiſe Regen, zum Teil, vor allem in den Mit⸗ 
tagsſtunden, gewittrig; ſchwache ſüdweſtliche 

inde; warm. 


Kinos: 

Apollo: „Das Kaffeehaus an der Grenze“ (Engl.) 

rin: „Mayerling“ (Franz.) 

=y ropolis: „Der kleine Zauberer“ (Engl.) 
Sſinte: „Die Rofe“ (Poln.) 

8 „Premiere“ Deutſch) 

ilſona: „Das grüne Signal“ (Engl.) 
— — 


Kiepura in Poſen 
Marta Eggerth nicht mitgekommen 


Ter weltberühmte Sänger < i 

Ter ger Jan Kiepura ift 
0 mittag in Poſen eingetroffen. Er wurde 
"i in Ankunft begeiſtert begrüßt. Schon 
s m Bahnhof zwang ihn die verſammelte 
warn een menge. Proben ſeiner Kunſt zu geben, 
Re ſich dann vor dem Hotel wiederholte. 
Be gab auf einer Preſſekonferenz zur 
* ni, daß er die Abſicht habe, in Polen 
ch tür unternehmen zu ſchaffen, das jährlich 
En t das Ausland beſtimmte Filme heraus: 
BE ngen werde. Er ſteht u. a. mit der „Terra“ 
ie dabandlungen Nach ſeinem Poſener Kon⸗ 
1 jau En morgigen Sonnabend um 20.15 Uhr 
u: m erftätsaufe ſtaltfindet, wird Kie- 
A 555 s rſchau, Krakau und Lemberg weitere 
a e geben, Dann begibt er ſich für drei 
* 1 Krynica. Von dort geht es nach 
Tan ~ wo der Sänger zwei Filme drehen wird, 
due u. ers ten. 
4 icht mi il fi 
zur Kur in Venedig ee Ha 
j So 4 —— ; . 
er der Warthe. Am 28, Suni wurde in 

i 7 1 des Schillings die Leiche einer Frau 
15 SR Warthe gezogen. Erſt jetzt gelang es. 
ie Leiche zu identifizieren. Es handelt ſich 


um die 23jährige Maria Jankiewi 
1 ewica aus Poſen. 
Szamarzewſkiego 47. j n 


Muſikaliſche Feſtwoche 

An Stelle einer „Poſener Woche“, die im 
Grunde genommen doch nur eine Nachahmung 
der vielen anderen regionalen „Wochen“ in 
Polen wäre, wurde jetzt beſchloſſen, eine „Muſi⸗ 
kaliſche Feſtwoche“ im Oktober in unſerer Stadt 
zu veranſtalten. Da das Muſikleben in Poſen 
beſonders ſorgfältig gepflegt wird und auch eine 
Oper ſowie ein Sinfonie⸗Orcheſter vorhanden 
find, wird die Aufſtellung eines reichhaltigen 
Programms ſicher keine Schwierigkeiten bereiten. 
Allerdings ſollen nur Werke polniſcher Kompo⸗ 
niſten aufgeführt werden. In der Oper ſoll die 
Uraufführung der lomiſchen Oper „Damen und 
Huſaren“ von Prof. Kamienſki ſtattfinden. Im 
Rahmen der Feſtwoche wird eine Tagung der 
Muſikologen und Sinfonie⸗Orcheſter aus ganz 
Polen abgehalten werden. 

— —- 

Ihren 70. Geburtstag vollendet am Sonn⸗ 
abend, 2. Juli, Frau Eva Weltinger, geb. 
Wolff, Witwe des 1919 verſtorbenen Wagen⸗ 
fabrikanten Wilhelm Weltinger. Die Jubilarin, 
die ſich körperlicher und geiſtiger Friſche erfreut, 
gehört als gebürtige Poſenerin zu den wenigen, 
die in unverbrüchlicher Treue zur Heimatſtadt 
gehalten haben. 

Fallſchirmſprünge. An allen Sonn- und Feier⸗ 
tagen ab 18 Uhr ſteht der LOPP.⸗Fallſchirm⸗ 
Sprungturm auf dem Platze vor der Städtiſchen 
Badeanſtalt dem Publikum zur Verfügung. Fall⸗ 
ſchirmabſprünge werden jedoch nur dann ſtatt⸗ 
finden, wenn die Windgeſchwindigkeit 7 Ge- 
kundenmeter nicht überſteigt. Ein „Sprung in 
die Tiefe“ koſtet für LOpPP.⸗Mitglieder 50, für 
Nichtmitglieder 80 Groſchen. 


Stadionarbeiten. In den letzten Tagen iſt 
man darangegangen. das Stadion verwen⸗ 


Wenn Sie meinem Rat folgen: 


und jeden Morgen und Abend 
Ihre Haut gut mit Nivea-Crame 
einreiben, werden Sie keine Last 
mehr von zu trockener und 
dadurch überempfindlicher Haut 
haben. 


Nivea:Creme Kräftigt das Haut- 
gewebs und erhöht seine Wider- 
standskraft. Verlangen Sie aber 
ausdrücklich Nived, denn nur 
Nivea enthält Euceriti 


e Vasen v. Toben. 0,40= 2850 
Niveo Ôl = d. 1,- 80 
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dungsfähig zu machen. Gegenwärtig wird der 
Südteil des Stadions, der am meiſten bedroht 
war, abgeriſſen. An ſeine Stelle kommt ein 
Erdwall. Dann werden die Arbeiten an 
der Feſtigung der übrigen Stadionteile aufge- 
nommen. Man hofft, daß das Stadion im näch⸗ 
ſten Jahre wieder für größere Veranſtaltungen 
zur Verfügung ſtehen wird. 


Eine geſchäftige Welt 


Gang um den Brunnen am Alten Markt 


rst. Poſen, im Juli. 


Vom Rathausturm ſind an dieſem ſchönen 


Morgen fünf Uhrenſchläge he runtergefallen, und 
die Tauben flattern erſchreckt ums Geſims. Die 
Sonne ſteht ſchon wärmend am Himmel, aber 
in den Straßen iſt es noch ſtill. Es gibt wenig 
Frühauſteher, die zu dieſer „nachtſchlafen⸗ 
den Zeit“ ſich „auf die Beſichtigung“ machen. 
In der Caſſe, die zur Pfarrkirche führt, gehen 
zwei alte Mütterchen zum Frühgottesdienſt. In 
der Nähe der Breiten Straße iſt ein großes 
Geſchrei, denn irgendein Nachtſchwärmer wird 
aus dem Lokal geworfen, und das will ihm gar 
nicht recht paſſen. Er hat noch nicht genug. 


Aufmarſch der Markiſfrauen 


Um den Brunnen am Alten Markt wird's 
rege. Die Marktfrauen marſchieren 
a uf mit ihren Kramwägelchen, die Landbauern, 
Gärtner, Kräuterfrsiner legen ihre Waren aus. 
Auf langen, einfachen Holztiſchen, die erſt noch 
ſo kümmerlich dalagen, beginnt es zu prangen, 
in den verſchiedenſten Farben, die lebendiges 
Grün gibt, wenn es erſt mit den bunten Kin⸗ 
dern der Gärten und Felder ſich mengt. Der 
Kopfſalat ift hellgrün, zart, ſaftig, die Radies- 
chen leuchten wie Kirſchen, oder beſſer, wie ein 
friſcher Frauenmund. Dazwiſchen liegen die 
ſtarken Rhabarberſtangen, die zarten, jungen 
Möhren und Karotten wie kleine, rote Mäus⸗ 
lein mit Schwänzchen. Die Kohlrabi ſind blau⸗ 
grau und glänzen im Tau, der noch in den 
Blättern hängt. Neue Kartoffeln in Mengen, 
dazu grüne Schoten, friſche Gurken, ſchneeweißer 
Blumenkohl. Die Obſtſtände ſind ein erquicken⸗ 
der Anblick. Die Kirſchen lachen in leuchtendem 
Glanz, aber ſie ſind in dieſem Jahre ſehr teuer, 
und nur wer einen gefüllten Geldſchrank hat, 
darf ſich mal ein oder zwei Pfund leiſten. Erd⸗ 
beeren, wie ſchön! Große Gartenerdbeeren, wie 
die Elefanten, ſtark duftende Walderdbeeren. 
wohl riechende Himbeeren, beſcheidene Stachel⸗ 


— eee 


Ailm-Besprechungen 

Apollo: „Das Kaffeehaus an der Grenze“ 

In Texas, dicht an der Grenze zwiſchen USA. 
und Mexiko, liegt das Kaffeehaus, das zum 
Wendepunkt im Leben eines jungen, verwöhnten 
Menſchen wird, der bisher nur aus der Taſche 
ſeines reichen Vaters im Ueberfluß gelebt hat. 
Auf einer einſamen Farm lernt er dann erſt 
die harte und gefahrvolle Arbeit eines Vieh⸗ 
züchters und Farmers kennen und iſt davon 
bald ſo begeiſtert, daß er auf die Rückkehr in 
ſeine Heimatſtedt und damit auf ein bequemes 
und ſorgenfreies Leben verzichtet. An der Seite 
einer temperamentvollen Spanierin, die er eben- 
falls im „Kaffeehaus an der Grenze“ kennen 
gelernt hat, baut er ſich dann im Wilden Weſten 
eine Exiſtenz mit ſeiner Hände Arbeit auf. 
Tolle Reiterkunſtſtücke und echt amerilaniſche 
Autojagden mit anſchließender Schießerei und 
„Liquidierung“ des Gegners ſind wirkungsvolle 
Beigaben dieſes ſpannenden Wildweſt⸗Films. 


beeren, dazwiſchen wohl auch ein Stand mit 
Apfelſinen, dem wunderſamen Erisapfel, der 
jetzt ſchöner ausſieht als er ſchmeckt. 


Im Schatten de Rolands⸗Zäule 


Noch ſtellen ſich die Käuferinnen nicht ein. 
In den Ecken, im Schatten der Roland⸗Säule, 
unter dem Pranger, der heute nur noch ein 
Denkmal iſt, da kauern ein paar alte Mütter⸗ 
chen vom Dorf. In einem Körbchen liegt, ſorg⸗ 
fältig gebündelt, Kienholz, im anderen mancher⸗ 
lei Tee und Gewürzkräuter, Thymian, Majoran, 
Lindenblüten, Bitterklee, Salbei, Kamille, Fen- 
chel. Wer kann ſich alle die Namen der Tees 
und der Gewürze behalten?! Frauen. die in 
ihren Tragkörben friſche Eier haben, in Säge⸗ 
ſpäne oder Häckſel gepackt; andere bieten Butter 
an, ein kleines Meſſer in der Hand: „Bitte, 
meine Gnädigſte! Süß wie Zucker, ganz unge⸗ 
ſalzen und friſch wie Quellwaſſer!“ Die Gnä⸗ 
dige geht vorüber und koſtet am nächſten Stand. 
Sie übereilen ſich nicht, es iſt ſo viel Auswahl, 
ſo viel zu ſehen; wer will ſich da ſofort ent⸗ 
ſcheiden? 

Hier im Schatten des Rathauſes ſind die 
erſten Pfifferlinge zu ſehen. Da liegen 
ſie, die kleinen, gelben Kinder des Waldes, die 
am ſtärkſten den Duft des Waldes in ſich hinein⸗ 
getrunken haben, die Veilchen unter den Pilzen, 
deren köſtlicher Duft ein ganzes Haus mit Be⸗ 
hagen füllen kann. Weiße, dicke, leuchtende 
Spargel mit zarten, gelben Köpfen locken 
zum Kauf — wer es ſich nur auch immer leiſten 
könnte! 

Und dann die Blumenſtände. Sie dür⸗ 
fen am Markttag nicht fehlen, denn wir Men⸗ 
ſchen wollen nicht nur unſerem Magen die guten 
Dinge zuführen, wir wollen auch dem Auge 
die Pracht des Sommers zu trinken geben. Ein 
ganz beſcheidenes Mahl ſchmeckt köſtlicher, wenn 
ein Strauß dieſer ſchlichten Kinder des Blumen⸗ 
gartens auf dem Tiſche ſteht. Leuchtend blau 
grüßt die Glockenblume, im zarten NRosviolett 
die Lupine. Schneeballen und Jasmin ſind in 
ganzen Büſchen da, Steinnelken, Pechnelken 
leuchten weiß und rot uns an. Das Farnkraut 
wirkt wie ein Schutzdach über den Blumen, der 
Aſparagus paßt ſich dem bunten Bilde an. 
Rofen, gelb, weiß, roſa, rot, in dieſem Jahre 
noch nicht ſo zahlreich und verhältnismäßig 
teuer, erfreuen das Auge und wollen mitge⸗ 
nommen ſein. 

In den Fiſchbottichen ſchwänzeln die Aale, 
die Hechte, die Schleien, die Breſſen und der 
Wels. In langen Reihen ſtehen die Herings⸗ 
tonnen, daneben die Stände mit Käſe und 
Quark. In der Fleiſchbank iſt es kühl und 
friſch, die Sonne dringt nur ſchwer durch die 
Glasdächer, die im Schatten des Rathaufes 
ſtehen. Es herrſcht eine tiefe Stille hier. Wer 
ſentimental iſt, der könnte nun in dumpfes 
Schweigen verfallen und über die Vergänglichkeit 
reden. Die hier kaufen und verkaufen, ſind von 
ſolchen Zweifeln und Träumen nicht geplagt; 
fie ſehen nur Kotelettſtücke, Karbonaden, hohe 
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Rippe, Schnitzel, Kalbsnierenbraten, von der 
Keule, Blatt und wie alle die Ausdrücke heißen. 

Es beginnt ſich nun zu regen. Die Straßen⸗ 
bahnen fahren ſchon längſt, und der Markt 
gleicht einem Bienenſchwarm. Sie reden und 
laufen, ſie rennen und kaufen, ſie feilſchen, han⸗ 
deln, mäkeln, nörgeln, zahlen, loben, tadeln, 
packen ein — es iſt wirklich immer neu und 
lehrreich. Tiefe Welt im kleinen, fie gleich 
der großen Welt da draußen auch, ſie iſt hier 
ſo geſchäftig und flink, ſie rackert und arbeitet, 
ſchleppt und plagt ſich, fie flucht und ſchimpft, 
ſie ſchreit und begeht viel Unrecht, ſie ſehnt ſich 
nach Erfolg und Glück, ſie will Zufriedenheit 
ſchaffen und wirft vieles vergeblich in einen 


unerſättlichen Schlund. 


Der Einkauf ift beendet, die ſpäteren Käufer 
kaufen manchmal noch billiger und beſſer, aber 
im Grunde iſt es auch hier wie immer: „Wer 
zu ſpät kommt, kriegt den Reit“, oder 
„Den letzten beißen die Hunde!“ Bald wird's 
aus den Schornſteinen dampfen, bald ziehen 
allerlei Wohlgerüche durchs Haus, bald haben 
hungrige Mäuler die Arbeit der Hausfrau, die 
ſich einen ganzen Vormittag geplagt hat, vers 
ſchluckt, und nur leergekratzte Teller ſtehen am 
Tiſchrand. Der Tagesverkehr brauſt durch die 
Straßen, während du langſam heimwärts ſtrebſt. 

Oben am Himmel, der blau iſt wie nie, ziehen 
zwei große ſilberne Wolken in weite, ferne 
Länder. Lade ihnen deine Sehnſucht auf und 
laß ſie all den Kummer mitnehmen und die 
Sorgen, die dich plagen. Hörſt du es nicht? 
Es hebt ein Singen und Klingen an. 

Kirchenglocken rauſchen im Wind. ; 

Laß fie dröhnen, die Sirenen der Fabriken. 
Beide Stimmen mahnen uns, tätig zu ſein, 
wenn wir es dürfen... Denn viele wollen 
gern tätig ſein, aber die Zeitverhältniſſe werden 
ihrem Wollen nicht gerecht. Es klingt viel 
Trauer im Geſang der Glocken und Sirenen 

Aber diefe Trauer überwindet auch nur ei 
ſtarkes, ein männliches Herz. Trotz allem! 


— — 
Kirchliche Nöchrichten 5 

Kreuzkirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. dination, 
8 Hl. Abendmahl. D. Blau. D. Horſt. 

St. Petritirche (Engl. Unitätsgemeinde). Sonntag, 10.15, 
fällt pi "ig aus. Nächſter Gottesdienſt, 10. 7., 
vorm. 10.15. 

St. Paulikirche. Sonntag, 10: n ee Se 
Pfarrer P. Rutzen⸗Jordon. Nachm. 4 z findet im Garten 
0 Beutler Saufes eine Miſſionsfeier ſtatt. Mittwoch, 8: 

elſtunde. ein. 

St. Matthäitirche. Sonet 10: Gottesdienſt. Vikar 
1 Montag, 4.50: Mitgliederverſammlung der Frauen 
hilfe. 

orasto. Sonntag, 8: Andacht. 

Cheiſtuskir. Bojen. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Mits 
— a Bibelſtunde. Donnerstag, 4: Jungmütterbeiſam⸗ 
menjein. : 

Evgl, Verein junger Männer. Sonntag, 3: Miſſionsfeſt im 
ehem. Logengarten. Montag, 8: Poſaunenchor II. Mittwoch, 
8: Lehrlingsabend. Donnerstag, 8: Poſaunenchor I. 

Evangel. Jungmädchenverein Poſen. 1 1. 7. 8˙ 
Bibelarbeit und Singen. Sonena 4: Teilnahme am Mif: 
ei im Deutſchen Haus (ul. Grobla 25). Dienstag, 6: 

ugendgruppe. ` 

apelle der Diakoniſſenanſtalt. Sonnabend, 8: Moden 
ſchluß. Sarowy. Sonntag, 10: Gottesdienſt. ee 

Ev. luth. Kirche (Ogrodowa), Sonntag, 10: Gottesdienſt 
9: in Liſſa: Predigtgottesdienſt. Dr. Hoffmann. 4.30: in 
Rawitſch: Predigtgottesdienſt mit Abendmahl, derf. 


Kirchliche Nachrichten aus der Bei wodſchaft 

rg Sonntag, 9: Kindergottesdienſt. 10.30: Got- 
esdienſt. 
Sieben (Tarnowo Podg.). Sonntag: kein Gottesdienft. 
Saſſenheim. Sonntag: kein Gottesdienſt. 
Rokietnice. Sonntag, 15: Gottesdienſt. 
Koftihin. Sonntag, 9: Gottesdienſt. 10: Kindergottesdienſt. 
S Sonntag, 9: Leſegottesdienſt. 
Görchen. Poſaunenfeſt zur Feier des 10jährigen Beſtehens 
des Görchener Poſaunenchors. Sonntag, 9.30: Feſtgottes / 
dienſt. Pfarrer Lic. Berger⸗Schroda. 2.90: zuerſt in der 
Kirche, danach bei günftigem Wetter im Pfarrgarten: Dekla⸗ 
matorium Chriftophorus, Anſprachen von Paftor Mojahn, 
Paſtor Lic. Berger u. a. 

Wreſchen. Sonntag, 9: Gottesdienſt. 

Wilhelmsau. Sonntag, 10.30: Gottesdienſt. 

Sodelftein, Sonntag, 3: Gottesdienſt. 8 

Rawitſch. Sonntag, 9.30: Gottesdienſt; anſchl. Feier 
des heiligen Abendmahls. Verein junger Männer fällt 
infolge des in Görchen ſtattfindenden Poſaunenfeſtes aus. 
Madchen 20: Kirchenchor. Mittwoch, 20: Verein junger 

en. 

Landeskirchliche Gemeinſchaft Rawitſch. Sonntag, 20: An⸗ 
— Dienstag, 20: Ge — imon.. D: Bibele 
unde, 


ih, 
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Deutſche Forſcher 
überwinden Tierſeuchen 


Beſuch bei dem Entdecker des neuen Serums 


DaD. Oſtſee⸗Inſel Riems, den 27. Juni 1938, 

In dieſer aufgeregten Welt erſcheint eine 
Insel, die kaum ein Menſch betreten darf und 
die deswegen den Wagemutigen durch Gendar⸗ 
merie-Poſten empfängt, zunächſt als eine Stätte, 
auf der wohl ſehr gefährliche und geheimnisvolle 
Ueberraſchungen vorbereitet werden. Aber das 
trifft für die Inſel Riems — kaum 25 Hektar 
groß — ganz gewiß nicht zu. Im Gegenteil, 
was dort gearbeitet wird, ſoll in ſeinem Erfolg 
der ganzen Welt zugute kommen. Gerade zur 
Erfolgsſicherung legen die Bewohner des Çiz 
lands gar keinen Wert auf Beſucher. In den 
rund zwanzig Jahren, auf die das wiſſenſchaft⸗ 
liche Inſtitut zurückblicken kann, haben die 
„Staatlichen Forſchungsanſtalten“ auch nur ſehr 
ſelten den Zutritt für Außenſtehende frei⸗ 
gegeben. Um der Sache willen machten ſie jetzt 
eine Ausnahme. Der in langjähriger Arbeit 
errungene Erfolg, ein langfriſtig wirtendes 
Schutzmittel gegen die Anſteckung von Haus⸗ 
tieren durch die Maul⸗ und Klauenſeuche, ſteht 
ſelbſtverſtändlich nicht nur der Viehzucht im 
Deutſchen Reich zur Verfügung, ſondern ſoll 
für alle Völter bereitgeſtellt werden. Der 
Direktor der „Staatlichen Forſchungsanſtalten 
Inſel Riems“, Profeſſor Dr. med. vet, et med. 
h. c. Otto Waldmann, erklärte dazu unſerem 
Berichterſtatter: 

„Länger ſchon als ein Jahr richtet der gegen⸗ 
wärtige Seuchengang in der Rindviehzucht 
ſchwere Schäden an. Algeriſche Schafe brachten 
die Maul⸗ und Klauenſeuche nach Südfrank⸗ 
reich; fie ging über die Grenzen der europäiſchen 
Staaten hinweg, und nun ſieht es ganz ſo aus, 
als ob die Seuche kein Land unberührt laſſen 
wolle. Es handelt ſich alſo um eine Gefahr für 
alle Staaten. Ueberall dort, wo die Rindvieh⸗ 
zucht von Bedeutung iſt, wird der Seuchengang 
genau beobachtet und auch bekämpft, aber die 
wenigſten Völker können es ſich leiſten, nach der 
„ſtamping out⸗Methode“ alle kranken und ge⸗ 
fährdeten Klauentiere, die Rinder, Schafe, 
Schweine und Ziegen ſofort an Ort und Stelle 
zu töten. Deutſchland hatte bereits ein Serum 
zur Seuchenbekämpfung entwickelt, doch bot die 
Impfung mit dieſem Stoff kaum mehr als zehn 
Tage Schutz vor der Anſteckung. Das iſt faſt 
immer zu kurz. Mit meinem Mitarbeiter, Dr. 
Köbe, ging ich daher an die Aufgabe, einen län⸗ 
ger wirkenden Impfſtoff zu finden. Zur Grund⸗ 
lage nahmen wir unſere eigenen Forſchungs⸗ 
ergebniſſe aus dem Jahre 1921, die uns den 
Erreger der Maul- und Klauenſeuche finden 
und dieſen Virus züchten ließen, weiter die im 
weſentlichen von deutſchen Forſchern entwickelte 
Methode zur Bekämpfung der Rinderpeſt. Es 
darf wohl geſagt werden, daß dieſe Methode 
überhaupt erſt die Rinderzucht in tropiſchen 
Ländern ermöglichte. Wertvolles Material 
boten uns auch einſchlägige Forſchungsarbeiten 
Dänemarks und Frankreichs. Durch die Förde⸗ 
rungsmaßnahmen des deutſchen Reichsnähr⸗ 
ſtandes konnten wir die Staatlichen Forſchungs⸗ 
anſtalten Inſel Riems ſo ausbauen, wie Sie 
das jetzt ſehen: Die vielen Forſchungslabora⸗ 
torien, in denen Bekämpfungsmaßnahmen der 
Maul: und Klauenſeuche, der Schweinepeſt, der 
Tiergrippe, der übertragbaren Pferdeanämie, 
ausgearbeitet wurden, und dazu die vielen 
Ställe mit hohen Beſtänden an Verſuchs⸗ 
tieren, wozu auch rund 900 Rinder gehören. 
Kein Verſuchstier verläßt die Inſel lebend. 
Unſere Mitarbeiter und Helfer aber müſſen 
eine zeitraubende, doch unbedingt erforderliche 
Desinfektion unter Kontrolle vornehmen, ehe 
fie zum Feſtland fahren können. Reifen und 


Mäuſe zehrten am Kapital 


Da iſt in der Gegend von Bromberg ein 
Bauer, der anſcheinend wenig Vertrauen zu den 
Banken hat. Jedenfalls legte et ſich ſein Spar⸗ 
konto in der eigenen Wohnung an. Jetzt 
mußte er die bittere Erfahrung machen, daß 
das doch nicht ganz das Richtige iſt. Dieſer 
Bauer, der Michal Görſti heißt und aus dem 
Dorf Zazdrosé bei Bromberg ſtammt, kam vor 
einigen Tagen zur, Volksbank in Sliwice und 
bat um den Eintauſch von Banknoten. Gleich⸗ 
zeitig legte er einen 500⸗Zlotyſchein und ſechs 
100⸗Zlotyſcheine vor, die von ... Mäuſen ange: 
freſſen waren. Gorſti hatte ein Safe unter dem 
Fußboden angelegt. Als er neulich nachſchaute, 
mußte er feſtſtellen, daß ſich eine Mäuſefamilie 
zum Mitnutznießer ſeiner Erſparniſſe gemacht 
hatte. 

Schlimm war es, daß die Bank nur fünf 100⸗ 
Zlotyſcheine eintauſchen konnte, da bei dem 500⸗ 
Zlotyſchein und einem 100⸗Zlotyſchein das 
Serienzeichen und die Nummer fehlten. 


Drurkiehlerberichtigung 
In unſeren geſtrigen Bericht über die Lehrer⸗ 
tagung in Wongrowitz hat ſich ein Druckfehler 
eingeſchlichen. Im zweiten Abſatz muß es richtig 
heißen: Willi Damaſchke-Bromberg verſtand 
es, die Zuhörer durch ſeine — nicht keine — 
Vortrags kunſt zu feſſeln. 


Transporte werden auf einem Motorſchiff ge⸗ 
macht, doch kam es im ſtrengen Winter auch 
ſchon vor, daß wir im Korb der Drahtſeilbahn 


von der Inſel zum Feſtland und umgekehrt 
reiſen mußten. Aber das nur nebenbei. Sie 
ſehen hier „Riemſer Vaccine“, den Erfolg un⸗ 


ſerer Arbeiten. Verhältnismäßig leicht und 
ſchnell gelang es uns, den Erreger der Maul- 
und Klauenſeuche ſo abzuſchwächen, daß er das 
Tier nicht mehr erkanken läßt, aber doch noch 
kräftig genug iſt, um den damit geimpften Tier⸗ 
körper zur natürlichen Bildung von Schutz⸗ und 
Abwehrſtoffen anzuregen. Schwieriger war der 
andere Teil der Aufgabe zu löſen, dieſe und 
nur dieſe Wirkung zu erreichen. Um dafür 


die abſolut ſichere Gewähr zu haben, impfen wir 


von der Tagesproduktion vor ihrer Abgabe ge⸗ 


nügend hochempfindliche Rinder. Nach zwei 
Wochen werden die Tiere künſtlich infiziert. Ihr 
Geſundbleiben zeigt an, daß die „Riemſer 
Vaccine“ einen abſoluten Schutz der damit ge⸗ 
impften Rinder für mindeſtens drei bis vier 
Monate leiſten. Für die Erprobung ſtanden in 
einem Seuchengebiet allein 50000 Rinder zur 
Verfügung; der neue Impfſtoff bewährte ſich 
dabei vollkommen und erwies ſich zudem noch 
als völlig unſchädlich. Für den gegenwärtigen 
Seuchengang können wir ſeiner Ausdehnung 
wegen allerdings noch nicht genügend Impfſtoff 
herſtellen. Doch iſt bereits mit der Errichtung 
von Anlagen zur Großproduktion begonnen 
worden. Und das gibt mir die Berechtigung, 
die an der Rinderzucht intereſſierten Länder 
zur gemeinſamen Bekämpfung der Maul⸗ und 
Klauenſeuche aufzurufen. Das Mittel zur ſo⸗ 
fortigen und vollkommenen Ueberwindung des 
Seuchenganges iſt jetzt vorhanden. Nun ſollten 
ſich alle Staaten der Waffe bedienen!“ E. W. 


Heimat, wir halten dir Treue! 


Völkiſcher Tag in Grünchen 


Der Völkiſche Tag, der dieſer Tage in 
Grünchen Kreis Liſſa ſtattfand, war ein herr⸗ 
liches Bekenntnis unſeres Deutſchtums im 
dortigen Gebiet zur Heimat, zur Arbeit 
unſerer Vorfahren, die wir wie auch in alle 
Zukunft mit geſteigerter Leiſtung fortſetzen 
wollen, und zur Treue zu unſerer Bewegung, 
der Deutſchen Vereinigung. Strahlender 
Sonnenſchein, der Feſtplatz und arbeits- und 
kampfesfrohe deutſche Menſchen mit Freude 
und Zuverſicht auf den Geſichtern — das 
waren die gegebenen Vorausſetzungen fitr ein 
Gelingen des Feſtes. 

Die aktiven Gruppen hatten ſich beizeiten 


verſammelt. Da ſah man die Kameraden aus 
Görchen, aus Rawitſch, aus Wilke, aus 
Bargen, Schmiegel, Mohnsdorf, Feuerſtein 


und Liſſa, und die Kinder, die von den Mädeln 
in Obhut genommen wurden. Um 3 Uhr 
trat die Kameradſchaft an. Sehr viele Bur⸗ 
ſchen und Mädel waren es, die ihr Bekenntnis 
ablegten zu allem, was uns heilig iſt, was 
uns keine Ruhe läßt und uns zu dauernder 
Arbeit verpflichtet. 

Der Ortsgruppenleiter von Liſſa, Dr. Paul 
Schulz, eröffnete die Kundgebung. Ein⸗ 
dringliche Mahnworte richtete er an die Ver⸗ 
ſammelten. Er ließ keinen Zweifel darüber, 
daß wir Deutſchen in Polen noch niemals 
unſere Pflicht dem polniſchen Staafe gegen- 
über verletzt haben, daß es dabei aber unſer 
heiliger Wille iſt, unſerem deutſchen Volke 
treu zu bleiben. 

Starke Zuſtim mung fanden die Worte des 
Vg. Gero von Gersdorff, der ſich 
mahnend an alle noch ARRE 
wandte, mit der Bewegung mitzumarjchieren. 
Ebenſo groß, wie die Erbitterung der Gegner 
des Deutſchtums ſei, ebenſo heiß ſei der Wille 


aller Deutſchen, zu ihrem Volkstum zu ſtehen 
und dieſem zu helfen, auch wenn hierbei 
Opfer gebracht werden müſſen. Der organi⸗ 
ſatoriſche Zuſammenſchluß aller Deutſchen 
in Polen müſſe kommen, weil das unſer 
Recht ſei. Nicht eigenbrödleriſche Intereſſen 
irgendeiner politiſchen Gruppe ſeien hier maß⸗ 
gebend, ſondern der Wille des Volkes, ſeine 
heiligen Anſprüche auf Recht und Ehre zu 
ſtellen. Das Volkstum wiſſe, was ihm not- 
tue und das jei eine unverbrüchliche national⸗ 
ſozialiſtiſche Kameradſchaft, die über Stände 
und Klaſſen hinweg den Forderungen der 
Volksgruppe eine breite und feſte Grundlage 
verſchaffe. Nur, wenn die Forderungen der 
Volksgruppe die Forderungen jedes einzelnen 
Deutſchen ſeien, würden wir leben können. 

Vg. Heinz Damm richtete dann noch 
einmal an alle den dringenden Appell, ſich 
an der Arbeit, und der Verantwortung für 
das Ganze zu beteiligen. Zwei Laienſpiele 
der Ortsgruppe Görchen und Reiſen, die dann 
folgten, fanden allgemeinen Anklang. Aus 
einem Wettſingen ging die Ortsgruppe Mohns⸗ 
dorf als Sieger hervor. Dann begann der 
Tanz. ; 

Als die Sonne unterging, verſammelten 
ſich alle zur Abendfeier. Wuchtig ertönte das 
Bekenntnis: l 

Deiner Sprache, deiner Sitte, deinem 

Glauben bleibe treu! 
Bauern, Handwerker, Arbeiter, Großgrund⸗ 
beſitzer, alt und jung ſind ſtärker zu einer 
Einheit zuſammenge wachſen, zu einer Einheit, 
der Rechnung getragen werden muß. Mit 
dem Feuerſpruch und einem Sieg⸗Heil auf 
Volk und Bewegung ſchloß die Kundgebung, 
die in allen noch lange machtvoll ai e 
wird. 


Ostrów (Oſtrowo) 


Bei Tauchverſuchen erirunken 

ei. In der Badeanſtalt Zaciſze unternahm der 
15jährige Staniſlaw Puchala, wohnhaft in der 
Krol. Jadwigi 16, mit mehreren Kameraden 
Tauchverſuche. 
nicht mehr an die Oberfläche. Erſt nach län⸗ 
gerer Zeit wurde ſeine Leiche gefunden. Die 
Unterſuchung ergab, daß er unter Waſſer einen 
Horzſchlag erlitten hatte. 
Kepno (Kempen) 

Selbſimord im Hotelzimmer 

ei. Am Dienstag nachmittag kam in das Hotel 
Polſki in Kempen ein gut gekleideter Mann, 
der ein Zimmer nahm und ſich dann wieder 
entfernte. Gegen 9 Uhr abends kehrte er zurück 
und bat den N ihn am nächſten Morgen 
nicht zu wecken, da er ſehr müde ſei. Als er am 
Mittwoch nachmittag um 4 Uhr ſein Zimmer 
noch nicht verlaſſen hatte, rief der Hotelbeſitzer 
die Polizei herbei, in deren Gegenwart die Tür 
aufgebrochen wurde. Der Mann lag tot im 
Bett. Auf dem Tiſch fand man einen Brief, 
in dem der Tote bittet, niemanden zu verdäch⸗ 
tigen, da er freiwillig aus dem Leben geſchieden 
ſei. Aus den vorgefundenen Papieren ging her⸗ 
vor, daß es ſich um den 42 Jahre alten Your- 
naliſten Henryk Glowien aus Krakau handelt. 
Sein ſtändiger Wohnſitz befand ſich in Kielce. 


Leszno (Liſſa) 

n. Diebſtahl. In der Nacht zum Mittwoch 
dieſer Woche drangen Diebe in die Küche des 
Moltereiverwalters der Mleczarnia Rolnicza 
in der ul. Oſiecka und entwendeten Tiſchgedecke 
und andere Gegenſtände. Der Diebſtahl wurde 
ſofort zur Anzeige gebracht und die Diebe ſind 
bereits feſtgenommen worden. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 


an. Das Feſt des 75jährigen Beſtehens des 
hieſigen Männergeſangvereins, das hier am 


Als Puchala tauchte, kam er- 
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3. Juli gefeiert werden ſollte, und zu dem viele 
Nachbarvereine ihr Erſcheinen zugeſagt hatten, 
iſt wegen der Gefahr der Ausbreitung der 
Maul- und Klauenſeuche vom Staroſtwo nicht 
genehmigt worden. 


Śmigiel (Schmiegel) 
Waldhüter auf einem Feſt 
erſchlagen 

ei, In Przyſieka Stara fand ein Feuerwehr⸗ 
feſt ſtatt, auf dem es zu einer wüſten Schlägerei 
kam. Dabei wurde der Waldhüter Jan Mar⸗ 
ciniak ſo zugerichtet, daß er kurze Zeit darauf 
veritarb. Die Polizei hat bisher vier Perſonen 
verhaftet. 


$rem (Schrimm) 


Die Braut und ſich ſelber 
erſchoſſen 


ei, In Mſzezycina bei Dolſt ſpielte ſich am 
letzten Donnerstag ein furchtbares Liebesdrama 
ab. Der 22 Jahre alte Franciſzek Madrak ver- 
letzte durch einen Revolverſchuß feine Braut, die 
17 Jahre alte Stefania Szaciuſka, tödlich und 
machte dann auch ſeinem Leben ein Ende. Das 
Mädchen ſtarb kurze Zeit darauf. Madrak be⸗ 
ging die Tat, da die Mutter des Mädchens nicht 
in die Heirat willigen wollte, 


Zbąszyń (Bentſchen) 

Æ die Maul: und Klauenſeuche iſt jetzt auch 
hier in der Stadt ausgebrochen, und zwar bei 
dem Stadtgutbeſitzer Sobek und dem Land⸗ 
wirt Stanic ki. Der Seuchenherd ift demnach 
in unſerer Gegend noch nicht erloſchen. 


+ Probepredigt. Für die vakante Pfarrſtelle 
Bentſchen hält am nächſten Sonntag, 3. Juli, 
vorm. 10 Uhr Paſtor Gürtler aus Schmiegel 
eine Probepredigt in der hiefgen evangeliſchen 
Genezarethkirche. 
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Aus Poſen und Pommerellen Bojener Tageblatt, Sonnabend, den 2. Juli 1938 


Chełmno (Culm) 


ng. Neue Autobuslinie. Mit dem 1. Jult 


wird eine neue Autobuslinie Culm—Grauden; 
eingerichtet. Abfahrt Culm 7.40, 13.30 Uhr. 
Ankunft Culm 11.15, 18.45 Uhr. Abfahrt Grau⸗ 
denz 10, 17.30 Uhr. Ankunft Graudenz 8.55 
14.45 Uhr. Die Autobuſſe verkehren über 
Stolno, Paparzyn, Robakowo, Gorzuchowo, 
Bledowo, Wiewiörki, Debiniec, Turzula, Piaſti. 
Linarczyk und Sarniak. 
Bydgoszcz (Bromberg) 
Die Braut gerettet — 
jelber ertrunken 

ei. Der 36 Jahre alte Jan Krajewſti 
aus Bromberg unternahm mit ſeiner Braut 
Maria Szymanſka eine Bootsfahrt auf der 
Weichſel. Bei einem plötzlichen Windſtoß ken⸗ 
terte das Boot, und die beiden Inſaſſen fielen 
ins Waſſer. Krajewſkti gelang es, feine Braut 
zu ergreifen und mit ihr bis ans Ufer zu 
ſchwimmen. Hier wurde die Frau von mehre⸗ 
ren herbeigeeilten Perſonen an Land gezogen. 
In demſelben Augenblick verließen Krajewfki 
die Kräfte; er fiel ins Waſſer zurück und wurde 
von der Strömung fortgeriſſen. Obwohl ſehr 
viele Menſchen am Ufer ſtanden, konnte er nicht 
gerettet werden. Seine Leiche wurde erſt tiis 
mehreren Stunden gefunden. 


Chojnice (Konitz) ; 

ng. Verſchwundener Knabe. Seit EES 
Tagen ijt der 15jährige Gerhard Schmid 
verſchwunden. Der Knabe, der ſein Elternhaus 
verließ und bis heute nicht zurückgekehrt iſt, iſt 
1,50 Meter groß, hat ſchmales Geſicht und trug 
dunklen Anzug. Zweckdienliche Meldungen über 
den Verbleib des Vermißten nehmen alle Poli⸗ 
zeiſtationen entgegen. 


Wabrzezno (Brieſen) 

ng. Singefeſt in Oſterbitz. Zu dem Singefeft 
in Oſterbitz, das unter Leitung von Pfarrer 
Engel⸗-Wittenburg ſtand, hatten fih aus acht 
Kirchengemeinden die Chöre eingefunden. Nach 
einer Morgenandacht begann das gemeinſame 
Ueben. Die Gemeindefeier, in der die einge⸗ 
übten Lieder vom vereinigten Chor geſungen 
wurden, leitete Ortspaſtor Vitar Krymanski 
ein. Nach gemeinſamen Liedern folgte ein Vor⸗ 
trag von Pfarrer Engel über den Gemeinde⸗ 
und Chorgeſang unſerer Kirche. Sodann ſang 
der vereinigte Chor. Sologeſänge von Pfarrer 
Engel brachten Bachſche Lieder zu Gehör. 

Mit Gebet und gemeinſamen Schlußgeſang 
endete die Gemeindefeier. 


Nowe (Neuenburg) f Stein 
ng. Eröffnung der erſten Neuenburger 
Möbelmeſſe. Am letzten Sonntag wurde hien 
die erſte Möbelmeſſe eröffnet. Nach einem Fe 
gottesdienſt in der Kirche wurde auf dem Hof 
der Volksſchule, in deren Räumen die Aus⸗ 
ſtellung untergebracht ijt, durch Bürgermeiſter 
Kuchczyüſti die Meſſe feierlich eröffnet. An der 
Ausſtellung, die vom 26. Juni bis 3. Juli 
dauert, nehmen 34 Firmen aus Neuenburg und 
zahlreiche auswärtige Firmen teil. Aus Anlaß 
dieſer Meſſe fanden am Sonntag in Neuenburg 
Treffen der Kaufmannſchaft, der Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Vereine, der Feuerwehren und des 
Verbandes ſelbſtändiger Handwerker ſtatt. he 


Wejherowo (Neuftatt) .. 

po, Tag des Meeres. Aus Anlaß der ‚Meer 
teswoche“ verſammelten ſich am 28. Juni 
um 19.30 Uhr die hieſigen Organiſationen und 
Vereine auf dem Marktplatz. Kurz darauf 
wurde die Seewoche durch ein Sirenenſignal 
vom Rathausturm eröffnet, worauf das große 
Orcheſter der Fürſorgeanſtalt die Baltiſche Hymne 
ſpielte. Hierauf marſchierten die Mitglieder der 
Meeres- und Kolonialliga mit den Organiſa⸗ 
tionen und Vereinen unter den Klängen der 
Muſikkapelle zu dem in der ul. Dworcowa gë- 
legenen Saal der KPW. (Eiſenbahn⸗Militär⸗ 
Vorbereitung), wo eine Feier ſtattfand. Es 
wurden Anſprachen gehalten, Solo- und Chorr 
geſänge ſowie Deklamationen vorgetragen. 


Flugzeuglandung im Urwald 


Paris. Das dreimotorige Bloch⸗Flugzeug der 


Strecke Algter—Tananarivo (Madagaskar) kin 


mitten im Urwald zwiſchen Archambaud und 
Bangui wegen Störung der Benzinzufuhr 
einer Außenlandung gezwungen worden. da 
dem Flugzeug befanden fih neben der drei- 
köpfigen Beſatzung vier Fluggäſte, von denen 
niemand bei der Landung verletzt wurde. 

Drei n ſowie ein Hilfsflugzeug 
ſind ausgeſandt worden, um Lebensmittel und 
Wolldecken für die von aller Welt abgeſchnitte⸗ 
nen Inſaſſen des Flugzeuges abzuwerfen. 
Gleichzeitig bemüht ſich ein Laſtkraftwagen, dem 
man jedoch mühſelig den Weg durch den Urwald 
ſchlagen muß, zu dem Flugzeug durchzuſtoßen. 
Der Laſtkraftwagen bringt Erſatzteile und 
Brennſtoff heran. Der Pilot des Flugzeuges 
hatte, bevor er zur Landung anſetzte, den In⸗ 
halt ſeiner Benzintanks entleert. Die Lage der 
Beſatzung und Fluggäſte ſcheint nicht kritiſch 
ſein, da ſie einige Lebensmittel mitführten und 
inzwiſchen von den Hilfsflugzeugen neu ver⸗ 
pflegi werden konnten. Es dürfte jedoch noch 
einige Tage dauern, bis der Laſtkraftwagen an 
die Landungsſtelle herankommt. Es ſoll der 

Verſuch gemacht werden, ein behelfsmäßiges 
Startfeld anzulegen, damit das Flugzeug ğe- 
gebenenfalls nach Behebung der Panne 2 
Weiterflug antreten kann. 


nahme von Hafer, bei 
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Polen vor der neuen 
Ernte 


(Von unserem Warschauer Sonderbericht- 
erstatter) 


‚Mit dem Herannahen der Erntezeit nimmt 
die Erörterung über das voraussichtliche Er- 
gebnis der Getreideernte und deren Auswir- 
kung in der polnischen Oeffentlichkeit zu. Da 
ie vorjährige Ernte im Vergleich zum Durch- 
schnitt der letzten fünf Jahre (1932—1936) bei 
Roggen um 14,7 v. H., Weizen um 84 v. H. 
nn um 10,3 v. H. und bei Hafer um 8,8 
. H. geringer war, so hat die polnisch - 
giciung Anfang 1937 die ee En 
ganz und die der übrigen Getreidesorten in 
einem erheblichen Masse unterbunden. Diese 
assnahme wird verständlich, wenn man be- 
achtet, dass im Durchschnitt etwa 6—8 v. H. 
der gesamten Ernte ausgeführt werden. Ueber- 
dies hat die Regierung angeordnet, dass be- 
stimmte Getreidevorräte angelegt werden, die 
es verhindern sollen, dass infolge von Miss- 
ernten oder anderen Umständen ein Notstand 


eintritt Besondere Kredit i ü ies 

SEHR e sind für diesen 

Vetreideankauf im Staatshaushalt eingesetzt 
den. Schwierigkeiten bei der Durch- 


Bing dieser Massnahme entstanden lediglich 
Da im 1. inlagerung der angekauften Mengen. 
vor G aufe der beiden letzten Jahre ein Netz 
 Getreidelagerhäusern 

angelegt wurde, 

so konnte u. a. u 
magazine diese 
em R 
Regelung de 
an Angenommen, so dass nur solche Mengen 


ch waren, 


weit mehr 
ies u 


zn sie ihren eigenen Ge- 
r einschrä i 
wünscht war. ränkten, was keineswegs 


Die bi ? 
Ka 7 5 vorliegenden Saatenstandsberichte 
wenn nich ennen, dass in diesem Jahre — 
ne t unvorhergesehene Umstände ein- 
ist. Die Pie gute Mittelernte zu erwarten 
langsam reise sind seit einigen Wochen im 
7 de en Abgleiten, und auch die Meldungen 
Wisse U eltgetreidemärkten haben eine ge- 
gerufe nruhe unter den Landwirten hervor- 
333 Die Regierung hat sich deshalb ver- 
Ernte“ gesehen, die „Befürchtung einer guten 
— zu zerstreuen und darauf hinzuweisen, 
reid in diesem Jahre die Anbaufläche für Ge- 
Stelle geringer ist als im Vorjahre und an 
frücht von Getreide vielfach andere Boden- 
polnische zebaut wurden. Nach der amtlichen 
Anh en Statistik ist in diesem Jahre die 
nDaufläche für Sommergetreide, mit Aus- 
Weizen um 2,3 v. H. ge- 


vi a im Vorjahre, 3 um 0,6 


nicht be 


Lande selbst gesteigert warde Per rauch Im 


während der Eigenverbrauch i geführt werde, 


leteten Jahren dieser 


Lage 
- übersch, 18 


Beunruhigung, 
her Getreide und Mahlprodukte 


tide einschränken wollten. Diese 


2 Nicht mind 

wirkte aber auch die Ankündigung 
er „in si Jahre 
i der Ban olski zur Erntezeit für di 
ndwirtschaft an Kredit ügung se 
| 1 * Ers iten zur Verfügung ge- 
Fegisterkredite 


nuss 
di — rodite. 


Jahr nicht nur für Get 
al reide, sondern 
en Oelsaaten und Futtermittel an 
gestellten Re Im vergangenen Jahre die bereit- 
ie Vor. h egisterkredite bis zu 90 v, H. und 
Spruch chusskredite bis zu 80 v. H. in An- 
zahlung n emen wurden, und auch die Rück- 
S9 versprich en vorgesehenen Fristen erfolgte, 
Preisentwickn, an Sich, dass eine ungünstige 
ething unmittelbar nach der Ernte 
5 es Angebot verhindert werden 
Aktion in den beiden 
erechtigl 15 n 8 tar 
rscheinen. Im übrige 
en Ban dem ee Getreideunternehmen. das 
ise nicht ſiauldhasche gewisser Wirtschafts- 
ftsverban nuidiert, sondern dem Genossen- 
dle 1 angegliedert wurde, in der 
ene'SChüssigen auf den Markt gebrachten 
“ren Preissturz zu e und so 


ch 


n lä 


Man Anst des Getreidegrossh dels hat 
- 5 5 — gemacht, 8 Aueh 
Prämie wieder eingeführt werde, 


y nsuchen h 4 
2 r will “ans Regierung nicht ent- 


rkt werden, 


eızeugniss "produkte oc i 
Sse zu i er Viehzucht- 
aer ce sfuhr gelangen. 


ung fair 
Schaftlichen zoteri 


in den 


ich Ý Deutschland ist 
el iger Abnehmer von Butter, Eiern, 


ds i 
Schweinen, „lese Erzeugnisse 


als die 
hre 1937 war die 


ersten 


Zurücknahme von 
Zulafiungen als Deviienbank 


Wir berichteten bereits über eine bevor- 
stehende Anordnung des polnischen Finanz- 
ministers, durch welche die Zulassung als De- 
visenbank einigen polnischen Banken entzogen 
wird. Diese Verordnung ist nunmehr im Mo- 
nitor Polski Nr. 143 vom 25. 6. 1938 erschienen 
und bestimmt, dass nachstehenden Banken auf 
Grund des Artikels V des Dekrets des Pol- 
nischen Staatspräsidenten über den Geldver- 
kehr mit dem Auslande und den Verkehr mit 
ausländischen und inländischen Zahlungsmitteln 
vcm 26. April 1936 die Rechte von Devisen- 
banken entzogen werden: 

Bank Komercialny Sp. Akc. in Krakau, 
Bank Poznańskiego Ziemstwa Kredytowego 
in Posen, - 

Bank Kwilecki, Potocki & Co. in Posen, 
Ziemski Bank Hipoteczny in Lemberg, 
Komunalna Kasa Oszczędności Miasta Lwów 
in Lemberg, 

Dresdner Bank, Zweigstelle Kattowitz. 
Durch eine weitere Verordnung, die in der 
gleichen Nummer des Monitor Polski veröffent- 
licht ist, erhalten die genannten Banken mit 
Ausnahme der Bank Komercialny Sp. Ake. in 
Krakau und der Dresdner Bank, Zweigstelle 
Katowice, die Rechte von Devisenagenten. 


Leichter Rückgang der 
industriellen Produktion 


Nach den Berechnungen. des polnischen Kon- 
iunktur- und Preisforschungsinstituts ist die 
Kennzahl für die industrielle Erzeugung im Mai 
von 92,4 auf 91,7, d. i. also um 0,8%, gesunken. 
Im Vergleich zur Kennzahl des Monats Mai 
v. J. war die Produktion um 7% höher. In 
der Gruppe der Produktionsmittelindustrien 
hatten eine Steigerung der Produktion im Ver- 
gleich zum Vormonat zu verzeichnen: die In- 
dustrie der Steine und Erden, die Metallwaren- 
und die chemische Industrie. Obwohl die Er- 
zeugung von Walzeisen grösser war, ist in- 
folge eines Rückganges in der Produktion von 
Roheisen und Stahl die Kennzahl für Fisen- 
hüttenerzeugnisse niedriger als im April. Eine 
Verminderung der Förderung war im Eisen- 
erzbergbau zu verzeichnen. Auch die grossen 
Baufirmen waren weniger beschäftigt als im 
Verjahre, In der Produktion der Verbrauchs- 
güter sind keine nennenswerten Veränderungen 
eingetreten. Ein geringer Rückgang in der 
Produktion der Textil- und Bekleidungs- 
industrie sowie der Papierindustrie ist durch 
eine erhöhte Erzeugung der Lederindustrie 
und des Druckereigewerbes ausgeglichen wor- 
den. Die Kohlenindustrie hat infolge günstiger 
Absatzverhältnisse im In- und Auslande einen 
günstigen Monatsabschluss ausgewiesen, ebenso 
die Holzindustrie. 


Vom polnischen Hopfenbau 


Meldungen aus Polen zufolge ist dort eine 
Ueberproduktion an Hopfen festzustellen, die 
übrigens auch in anderen Ländern Europas zu 
verzeichnen ist. Nach polnischen Schätzungen 
erreicht die Ueberproduktion an Hopfen in 
Europa etwa 100000 Zentner. 

in polnisches Brauereifachblatt meint, dass 
die Frage der Ueberproduktion in diesem Jahr 
allerdings durch die Witterung erledigt wird, 
die für die Hopfenzucht sehr ungünstig ist. 
rosse Schäden werden auch durch zahlreiche 
Pflanzenschädlinge hervorgerufen. In bezug 
auf die Preisfrage tappt man einstweilen im 


Durkeln, zumal die Tschechoslowakei als 
einer der Hauptproduzenten von Hopfen noch 
verschiedene Ueberraschungen bringen kann, 

In Lublin tand kürzlich eine Besprechung 
von Vertretern der dortigen Landwirtschafts- 
und Handelskammern, sowie der Hopfen- 
anbauerverbände und Hopienexporteure statt. 
Es wurden Fragen, wie z. B. die Hopfen- 
ausfuhr nach den Vereinigten Staaten, eine 
Verständigung mit der Tschechoslowakei, Or- 
gonisations - Richtlinien für den Hopfenexport, 
Handelsgebräuche und die Schaffung einer 
Hopfenabteilung an der Lubliner Börse be- 
sprochen. Von dem Vertreter der Lubliner 
Handelskanımer wurde die Bildung einer be- 
sonderen Vertretung der Hopfenanbauer, 
Händler und Exporteure vorgeschlagen, was 
von der Sitzung gebilligt wurde. 


Die Weizenbewegung vor der Ernte 
in USA 


Um die Lagerräume der Farmer für die neue 
Ernte zu räumen, wurden von der Landwirt- 
schaft in aussergewöhnlich starkem Umfange 
alte Vorräte abgestossen. Allein in Wichita 
beliefen sich die Zufuhren im Monat Mai auf 
1,3 Millionen Bushels (35600 t) gegenüber 
499000 Bushels (13600 t) im Mai 1937. Die 
Verschiffungen umfassten in Wichita im Mai 
1,05 Mill. Bush. (29 700 t) gegen 238 500 Bush. 
(7700 t) im Mai 1937. Ein grosser Teil der 
letzten Zufuhren stammte von den Farmern, 
die bisher mit einer Steigerung der Markt- 
preise rechneten, die jedoch nicht erfolgte. 
Teilweise wollen die Farmer aber ihren 
Weizen nicht eher verkaufen, als die Regierung 
die Höhe der Beleihung für die neue Weizen- 
ernte bekanntgegeben hat. 


USA-Programm zur Vernichtung von 
85000 Ballen Hopfen 


Mitte Juni verkündete die „Pacific Coast 
Hop Stabilization Corporation“ ein Programm 
zur Verarbeitung von 85000 Ballen alten 
Hopfens zu Düngemitteln. Das Programm 
wird in Zusammenarbeit mit der Agrarverwäl- 
tung durchgeführt und aus Bundesmitteln 
finanziert. Es sollen nur ältere Jahrgänge (bis 
einschliesslich 1934) verarbeitet werden. Das 
Abkommen wurde von über 85% der pazifi- 
schen Hopfenpflanzer vorgeschlagen; danach 
sol! ein Kontrollamt von 13 Mitgliedern einge- 
richtet werden, das durch je zwei Pflanzer 


aus den Hopfenstaaten der Westküste, drei 
Brauer, zwei Händler und einen Pflanzer- 
Härdier beschickt werden soll. Das Amt ist 


berechtigt, ein besonderes Produktionskomitee 
zu gründen, das den Pflanzern bestimmte An- 
bzuquoten zuweist. 


Standardisierung der Flachsfaser 
in Polen 


Der polnische Aussenhandelsrat hat den Ent- 
wurf einer Verordnung betreffend Standardi- 
sierung der Flachsiaser ausgearbeitet. Der 
Entwurf wurde dem Industrie- und Handels- 
minister zur Genehmigung und Inkraftsetzung 
übersandt und soll gleichzeitig mit der Ein- 
führung eines Ausfuhrzolls für Flachsfasern in 
Kraft treten. Der Entwurf sieht vor, dass die 
Standardisierung der Flachsfasern grundsätz- 
lich freiwillig erfolgt, doch wird der standardi- 
sicrte Flachs von dem nichtstandardisierten 
durch entsprechende Kennzeichen unterschie- 
den sein. Die Kontrolle der Standardisierung 
erfolgt durch den Aussenhandelsrat. Fin 
Haupt-Standardisierungsinspektorat wird denı- 
nächst ins Leben gerufen. 
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Posener Effekten-Börse 


per vom 1. Juli 1938, 
taatl. Konvert.. 

grössere Stücke 1175 
mittlere Stücke 
Ri kleinere o 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 


4%% Obligationen der 
1927 er Stadt Posen 


>» è ) 
. . Ma Ka, 


4795 en der Stadt Posen 
5% Pfandbrieſe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen. II poln pon 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-z) . . . , 
44% umgestempelte Zlotypfandbriefe 
der Pos. Landsch. in Gold Il. Em. 
474% Zioty-Piandbriefe der Posener 
Landschaft, Serie I 
grössere Stücke . 63.50— 63.25 3 
4 kleinere Stücke 65.00 -A 
4% Konvert. - Pfandbriefe der Pos. 
dschait . . . . 53.754 


II. 
ga en 
oln. 
ae poln. Anleihe. 


Bank b (100 Złoty) ohne Coupon 


Em. 


8% Div. 


I Sele!!! 
Luban-Wronki (100 z) . . , g 


Cukrownia Kruszwica , . so. 
Herzfeld & Viktorius 


Stimmung: ruhig. 

GESTERN — GUAN 
Halbjahr 1938 schliesst die Handelsbilanz für 
Polen ebenfalls mit einem erheblichen Passiv- 
saldo ab. Die erhöhte Ausfuhr landwirtschaft- 
licher Erzeugnisse und von aledın in der 


zweiten Jahreshälfte soll den Passivsal 
ein erträgliches Mass verringern. ee 


Börsen und Märkte 


Warschauer Börse 
Warschau. 30. Juni 1938. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren schwach, in den Privatpapieren 
uneinheitlich. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 294.79 J 292.96] 294,44 
F „ Sea — 212.010 213.07 
Brüssel. I 89.88] 90:32] 89.88 90.32 
Kopenhagen 117.10 117.70] 117.10] 117.70 
London. ] 26.22] 26.36] 26.22 26.36 
New York (Scheck)] 5.29 44] 5.3134 15.29°], 5 
Paris „ I !47u 14. 14. 
Prag. . . „1 1839| 18.49 18.50 
Italien . 27.87 28.01 28.01 
Oslo „181.77 132.48 132.48 
Stockholm. „ 1385.81 135.99 

Danzig . „ „ 99.75 100.25 99.75 100.25 
Zürich „ . 121.50 122.10 ] 121.40) 122. 
Montreal — — — 
Wen: Mr 


1 Gramm Peingold = 5.9244 21. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 81.25, äproz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 82.25—82, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 
66.75, 5Proz. Staatl. Konv.-Anleihe 1924 71.00, 
4Aproz. Staatliche Innen- Anleihe 1937 66.00, 
7prozenlige Pfandbriefe der Staatlichen Bank 
Relny 83,25, Sproz. Pfandbr. d. Staatl, Bank 
Rölny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank H.—VIIL Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
G eee I. Em. 94, 7proz. Kom. - 
Obl. der Landes wirtschaftsbank II. — III. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
Bank I. Em. 94, Sproz. Bau-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 93, 5%proz. Pfandbriefe 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81, 5½ proz. 
Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank II. bis 


VII. Em. 81. proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank l. Em. 81, 5½ proz. Kom.-Obl. 
der Landes wirtschaftsban 


II-III. und III. N. 
proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 


„Der technische Fortschritt 
im Eisenhüttenwesen“ 


Viersprachen-Ausgabe der Deutschen 
Bergwerks-Zeitung vom 26. Juni 1938. 

Wie die Leitüberschrift sagt, befasst sich 
diese neue Viersprachen - Ausgabe der Deut- 
schen Bergwerks-Zeitung mit dem Fortschritt 
der Technik im Eisenhüttenwesen. Die schnelle 
Entwicklung der Technik hat im Eisenhütten- 
wesen einschneidende Veränderungen der Er- 
zeugungs- und Verarbeitungsverfahren mit sich 
gebracht, und besonders in Deutschland ge- 
staltet sich die Entwicklung auf diesem Ge- 
biete unter dem Zwang der wirtschaftlichen 
Verhältnisse ausserordentlich schnell und tief- 
greifend. 

In der Sonder-Ausgabe der Deutschen Berg- 
werks-Zeitung werden von hervorragenden 
Fachleuten folgende Themen behandelt: Ver- 
änderlichkeit des Hochofenprofils und seine 
richtige Gestaltung bei gegebenen Verhält 
nissen, „Der heutige Stand der Stahler zeugung 
im Grossbetrieb“, die direkte Stahlgewinnung 
die Vorreinigung von Hochofengas mit Hilfe 
von Wirblern, „Betriebsergebnisse mit der 
Gurtförderung im Erzbergbau“, „Die Entwick- 
lung auf dem Gebiete der Walzwerkanlagen“, 
„Die Eisen- und Stahldrahtverfeinerung“, 
„Warmverformung durch Schmieden und 
Pressen“, „Feuerfeste Baustoffe für die Eisen- 
hüttenindustrie“. 
r A K EIN E EE 
schaftsbank IV. Em. 881. 4½ proz. L. Z. Tow 
Kred. Ziem. der Stadt Warschau Serie V 65.09 
bis 64.75. proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadi 
Warschau 1933 75.00 75.75, 5proz. L. Z. Tow 
Kred. der Stadt Warschau 1936 74.50, 5proz. 
L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lublin 1933 61,25. 

Aktien: Tendenz: uneinheitlich. Notiert wur- 
den: Bank Polski 119.50, Lilpop 74.00, Modrze- 
iöw 12.50, Norblin 88.00, Starachowice 36.50, 
Haberbusch 47,50, 


Getreide-Märkte 


Posen, 1. Juli 1938. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 


Richtpreise: 
Wel zen 25.75-26.25 
. i EEE HER 22.75— 23.00 
raugerste : s 2 e ces ee 3 
Mabigerste 700—717 el. . a 175 —17.75 
5 673—678 eÀ „ 16.75—17.25 
E 638—650 g/l .. 16.50-16.75 
Standardhafer I 480 gli „ « 19.25—19.75 
. U 450 „ 18 25—18.75 
Weizenmehl J. Gatt. Ausz. 30% 45.25—46.25 
- - 50 42.25—43.25 
5 la. i 65% „„ 39. 5—40.25 
“ II. 50—65% . 34.75—35.75 
Weizenschrotmehl 9575 Ken 
Roggenmehl J. Gatt 507 34.25 — 35.25 
“ íx 65% , 2.75—33. 75 
wa ar 25 : — 
Iggenschrotm * 3 
Kartoffelmehl Superior“ 30.00-32.50 
Weizenkleie (grob) . e e e » 13.25—13.76 
Weizenkleie (mittel). 9 ee è > 11.00—12.00 
Roggenkleie . a « e s-s „ 1225—13.25 
Gerstenkleie e e s èo e e ; 11.50—12.50 
Viktoriaerbsen . » e e e e è 24.00—26.00 
Folgererbstn `. e e o oo 24.50—26.00 
Somme nie 23.00—24.00 
Sommer-Peluschken » » 24.00—25.00 
jelblup inen 18.75 —17.25 
Blaulup inen 15.75 16.25 
Winterta os — 
Leinsamen N 56 00 58.00 
Senf . ER ME SE ME LE a a 36.00—38,00 
ren ren — 
nee 
Leinku chen 20.75—21.75 
Raps kuchen . 14.75 —15.75 
Sonnenblumenkuchen ə e . 17.50 —18.50 
Sojaschrot . eee 
Weizenstroh. lose . 
Weizenstroh, gepresst. o y 420—470 
Roggenstroh, lose e e „ „ 500—525 
Roggenstroh, gepresst « a e „  ĉ75—6.00 
Haferstroh. lose . . e e o „ 4.00—4.50 
Haferstroh, gepresst « e 4.55—5.00 
Renu, tl e a 7.00—1.50 
Heu, zepresst e o oe 8.0» 7.75—8.25 
Netzeheu, lose e.. %0 0o’ 8.75—9.50 
Netzeheu. gepresst . 9.75—10.25 


Gesamtumsatz: 1382 t, davon Roggen 545 


Weizen 160 t. 


Warschau, 30. Juni. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau: Rot- 
weizen 27.50—28, Einheitsweizen 27.50 bis 
28.00, Sammelweizan 27.00-27.50, Standard- 
roggen I 22.75--23.25, Standardgerste I 18.00 
bis 18.25, Standardgerste II 17.50—17.75, Stan- 
dardgerste III 17.25—17.50, Standardhafer I 22 
bis 22.75, Standardhafer II 20 bis 20.75, Wei- 
zenmehl 65% 38.50 bis 40.50, Schrotmehl 95% 
25.75—26.75, Kartoffelmehl Superior 31-32, Wei- 
zenkleie grob 13.75—14.25. fein und mittel 12.50 
bis 13, Roggenkleie 12.75—13.25. Gerstenkleie 
12—12.50, Felderbsen 24—27. Viktoriaerbsen 
30—31, Folgererbsen 24 bis 27, Sommerwicken 
21.75—22.75, Peluschken 25—26, Blaulupinen 
15.25 bis 15.75, Gelblupinen 17.00 bis 17.50. 
Rotklee roh 100—110. gereinigt 97% 125—135, 
Weissklee roh 199—213. gereinigt 97% 220 bis 
240, Schwedenklee 245—280. engl. Raygras 
95 u. 90% 85—95, Leinkuchen 21—21.50, Raps- 
kuchen 14.75-15.25, Sojaschrot 45% 22—22.50 
Speisekartoffeln 44.50. Fabrikkartofieln 187 
3,50—3,75, gepresstes Roggenstroh 6.50—7. ge- 
presstes Heu 10,50—11. Umsatz: Weizen 38 — 
ruhig, Roggen 395 — schwankend. Gerste 17 — 
ruhig, Hafer 35 — ruhig, Weizenmehl 279 — 
ruhig, Roggenmehl 389 — ruhig. Gesamte 
umsatz: 1329 t. 


Posener Butt erung vom 1. Juli 1938. 
Festgesetzt durch die Westpolnischen Molkerei, 
Zentralen. 

Grosshandelspreise: Exportbutter, Standard 
2.80 zł pro kg ab Lager Poznań (2.75 zł pro kg 
ab Molkerei. Inlandsbutter I. Qualität 2.50 zł, 
II. Quälität 2.30 21 pro kg. Kleinverkauis- 
preise: 280 & nro. ke. 
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Ihre Vermählung geben bekannt 


Werner Hirsch, Diplom-Braumeister 
t. Frau Annemarie geb. Kuhnt 


Juni 1938. 


Goal. Berein für Siechenpflege 
in Polen. 


Zur ordnungsmäßigen Mitgliederverſammlung 
lade ich die Mitglieder auf Sonntag, den 10. Juli 
d 33, 1 Uhr mittags in das Sitzungszimmer des 
Siechenhauſes Tonndorf (Tonowo, p. Zerniki, pow. 
Bnin) mit dem Bemerken, daß bei etwaiger Beſchluß⸗ 
unfähigkeit nach Verlauf einer Stunde ebenda eine 
neue Mitgliederverſammlung abgehalten wird, die nach 
§ 16 b der Satzung ohne Rückſicht. auf die Zahl der 
Erſchienenen beſchlußfähig iſt. Tagesordnung: Jahres⸗ 
bericht, Rechnungslegung, Verſchiedenes. 

Poznan, den 1. Juli 1938. 


Pfarrer Steffani, Vorſitzender. 


Mach Powidz 
per Autobus! 


an allen Sonn- und Feiertagen. 


Abfahrt um 7 Uhr früh v. Autobusbahnhof 
Rückkehr aus Powidz um 19.30 Uhr 


Hin- u. Rückfahrt 21 1. 


Poznaiskie Linie Autobusowe — Poznan 


Przemysłowa 23 Tel. 64-71 


Abbruch 


von 2 Häusern an der ulica 
M. Pilsudskiego 15/17. 


Sämti. Material zum Verkauf. 


Marciniak, Poznan 
$w. Marein 15 — — Tel. 32-95 


Anzeigen kurbeln 
die 


jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche yro Wort 8 
Opeertengeblhr für Ayiffeierte Anzeigen 50 


F 
Verkäufe 
ure drehen Für Ferien 


in bestem Zustande, 

durebrepariert, hat ab- 

zugeben. 

Bindermäher, neu, 

5 800 zł als Gelegenheit 

fa. Markowski, Poznan 
Jasna 16. 


Moderne Möbel 
in guter Ausführung. 


2 app, 
Sw. Marein 74. 


Reſormküchen 
praktiſch, billig. 


Koniecki 
Küchenmöbeltiſchlerei 
Piaſkowa 3, 


empfehle 


bei Tama Sarbarſka. in großer Auswahl 
Teppi Badetrikots 
prima. Qualität, band- ffir. Damen, Herren 
geknüpft, „Rirman“ 300 und Kinder. 
400, billigſt. Bademäntel 
Wierzbiecice 35, W. 6. Badetücher 
— | Strandhoſen 
Zur Einkochzeit! || Frottierhandtücher 
Original-Friſchhalter Sporthemden 
„Beco“, deutſches Fa- Oberhemden 
—.—— Pille er ve Zu- Wäſche aller Art 
ſtan illigſt zu vertan- 
fen. Zu erfragen J. Schubert 
Zaedom, Leinenhaus 
Zaciſze 8, W. 1 und Wäschefabrik 
(bei ul. Jafna). Poznan 
Titania || Hauptgeihäft: 
ist u. bleibt 
dieKömein|| Stary Rynek 76 
der Milch-] segenüb. d. Hauptwache 
separato- Telefon 1008 
‚ren. Un- || Abteilung: 
übertroffen 
in Haltbarkeit und Ent- ullca Nowa 10. 
rahmungsschärfe. neben der Stadt- 
W. Gierczyhski, Sparkasse. 
Poznan, l'elefon 1758 
$w. Marein 13. 


Grösstes Ersatzteillager 


20 Groſchen 


» 


FOERSTER 
DIPLOM-OPTIKER 
Poznan,Fr. Ratajczaka 35 

Teleion 2428. 


Augengläser 


fachgemäß zugepaßt, in 
moderner Ausführung! 


Feldstecher, Barometer, 


Thermometer, Regenmesser, 
Stalldünger-Thermometer, 
Getreidewaagen 


Reparaturen schnellstens. 


nach amtlicher Vorschrift. 


"Lichtspieltheater „Stofce“ 


yP 


“Słońce“ für alle! 


FFC 


Beute, Freitag, 


der grosse bezaubernde Film 


REMIERE““ 


In den Hauptrollen: Zarah Leander, der neueste Filmstar, die Ri- 
valin von Greta Garbo und Marlene Dietrich. 


Ferner spielen Attilla Hörbiger und Theo Lingen. 
Alle ins „Słońce“! 


Seen ee 


Etwas ganz Besonderes! = 
Anton Lübke: 


Das deutsche 


Rohstoffwunder 


— 


Vorrätig in 


N 1] 


Wollen Sie 
einen guten 


Getreide - 
ee) mäher, 


dann wählen Sie den 


1 x Ölbad,Stahltisch 

Pupp mäher 
Mod, 1938 

1.37 Mtr. Schnittbreite, 

er ist handlich, leicht- 

zügig und absolut zu- 
verlässig. 


Preis franko 700 zl. 


Generalvertreter 


Fü. Markowski, Poznan 
Jasna 16, 


Antiquitäten 
Kunſtgewerbe 
Volkskunſt 


Caesar Mann, 
oznań, 


Rzeczypospolitei6 


Spezialgefjchäft für 
Couches 
20 Stück zur Auswahl — 
Chaiſelongues, Matratzen 


z app, 
Sw. Marcin 74. 


Geireidemäher 
Deering mit neuem eiſern. 
Tiſch, neuer Autokarre, wie 
neu, preiswert abzugeben. 

Kroening, 
Loweein-Swarzedz. 


Auto⸗Rozbiorka 

Neueröffnete Firma 
empfiehlt gebrauchte Er⸗ 
ſatzteile für Autos, An⸗ 
tergeſtelle für Pferde⸗ 
geſpann auf Gummi mit 
geraden Achſen. Reifen, 
Schläuche. Konkurrenz⸗ 
preiſe. 


J Dabrowſtiego 83/85. 
E eee Tel, 6937. 


Wandlungen der deutschen Rohstoffwirtschaft 
Mit 32 Bildtafeln 21 11.90 


der 


Kosmos - Buchhandlung 
Poznań, Aleja Marszałka Piłsudskiego 25. 


Bei Bestellung mit der Post erbitten wir Voreinsendung 
des Betrages zuzüglich. 30 Groschen Porto auf unser Post- 
scheckkonto Poznaú 207 915 


irtschaft an! een 


Kleine Anzeigen | 


Kolonialwaren⸗ 

„ „egeſchäſt 
mit Ladeneinrichtung in 
großem Dorf ſofort zu 
verkaufen. Anfragen unter 
1842 an die Geſchſt. dief. 
Zeitung Poznan 3. 


— —— 
Möbel, Kriſtallſachen 
verſchiedene andere Ge- 
genſtände, neue und ge- 
brauchte, ſtets 'n großer 
Auswahl Gelegenheits- 
kauf. 
Jezuicka 10 
(Swietoflawfta) 


AG 
— 


Gut erhaltenes 

Herren⸗FJahrrad 
zu kaufen geſucht. Off- 
unter 1829 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3 
—— —— ů ä ͤ — 


Drehbank 
in größerem Maßſtab, 
mit Preisangabe. 
Jankowiak 
Poznan-Staroleka 
Drehrollen-Fabrik. 
— ng: 


Drehbank 
größerem Maßſtabe 
it Preisangabe. 

-Jankowiak 

Boznan-Starolela 
Orehrollen-Fabrik. 


Sonder vorst 


Die lustige Komödie 


Parzelle 
(Garten) 858 m zum Ver 
kauf, ul, Winna (Winogra⸗ 
dy). Adreſſe zu erfragen 
unter 1840 a. d. Geſchſt 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


> 


12 
Tiermarkt J 
2 Kuiſch⸗Pferde 
miker Pie Wallach, 
1 Stute) Bandmaß 1.70, 
4. jährig mit Papiere, 
ſtehen zum Verkauf. 
Eisert an Drukarnia 
erm u. 
Nr. 268 ang Le ſzno, 


Echte Engliſch⸗ 
Drahthaar⸗Terrier 
Wochen alt, zu ver- 
kaufen. A 

Sonnenburg 
Tar no wo-Podg. 
pow. Poznan. 


2 ältere billige 


Ackerpferde 


in gute Hände geſucht. 
Preisofferten unt. 1824 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


Lichtspieltheater „Słońce“ 


Sonntag, 3. Juli, um 3 Uhr nachmittags 
ellung zu ermässigten Preisen 


„Der Aussenseiter“. 


In den Hauptrollen: Der berühmte Humorist Heinz Rühmann — 
Gina Falekenberg — Ellen Frank — Franz Benfer — Hans Junkermann 
Dieser Fılm ist für Jugendliche ab 12 Jahren gestattet. 
Eintrittskarten Parterre 50 und 75 Groschen — Balkon 1.— zł 
sind an der Kinokasse III zu haben. 


7 U 
Grundstücke 


Die Ein- u. Ausfuhr 
von Heirats-, Erb- 
schafts-u.Umzugsgut 
sowie 
Umzüge 


in grossen geschlos- 
senen 


Möbeltrans- 


port -Autos 
von und nach allen Orten 
führt preiswert aus 
W.MEWES ac 
Speditionshaus 
Poznan 
Tama Garbarska 21 
Tel. 33-56 u. 23-35. 
Ausgabestelle für 
Zollpassierscheine 
(Auto-Triptik) 
nach Deutschland. 


ER 


in moderner Ausführung 
Ichnell und villigſt. 


Buchdruckerei 
Concordia Sp. Akce.. 


Poznan 


Al. Marsz. Pitsudskiego 25 
leieton 6105 — 5275, 


Gras- 
Getreide- 
Mäher 
)serin: 
Alle Ersatzteile 
zu allen 
Mähmaschinen 


Bestellungen erbitte 
rechtzeitig 


WOldemar Günter 

Landw. Hasehinen-Bedaris- 

Artike: — Qele und Fette 
Poznań 

Sew. Mielzy e skiego 6 
Tel. 52-25. 


Original 


N 

N Paehtungen 
Erſtklaſſiges 
Fleiſch⸗ und 

Wurſtwarengeſchäft 
in einer größeren Kreis- 
u. Garniſonſtadt ſofort 
zu verpachten, eignet ſich 
nur für einen engl. Fach- 
mann Anfragen unter 
1817 a. d. Gefchit. diefer 
Zeitung Poznan 3 er- 
beten. 


% NJ 


3—4 


Zimmerwohnung in Poſen 
von deutſchem Vehrer ab 
1. 8. oder ſpäter geſucht. 
Lage, Preisangaben unter 
Nr. 1838 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


EN 


19 N 
Vermietungen 
Möbl. 

Zimmer 


it voller Penſion. 
20 Martin 74, W. 6. 
.. 


Möbl. Zimmer 
Bad. Zentralheizung Warm⸗ 
Waſſer, in gutem Hauſe. 

Bielamffi 
Waly Leſzczunſkiego 2 W. 9. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


ORSAL 


QUALITATS. 


PUDER und SEIFE - 
FÜR KINDER TE 2, 


2 


R. Barcikowski S. A. Poznań 


Wir ſuchen 


einen jüngeren Juriſten (abgeict. Hochſchul⸗ 
ſtudium) als Hilfskraft für unſ. jur. Abtg. oder einen 
Herrn ohne jur. Studium, der in Rechksfragen 
bewandert iſt und die nötige Gewandtheit beſitzt, die 
bei der tägl. Beratung der Mitglieder und im Verkehr 
mit Behörden erforderlich iſt. Bedingung: Poln. 
Staatsangehörigkeit und völlige Beherrſchung der 
poln. Sprache. 


Weſtpolniſche Landw. Seſellſchaft e. D. 
Poznan 
ul. Piekary 16/17. 


Für eine intenjive Saatgutwirtſchaft wird zum 
1 Juli ein erfahrener un verheirateter 


Beamter 


geſucht, der in der Lage ift, ſelbſtändig zu diſponieren, 
Angebote unter 1835 an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Poznan 3, 


Treibriemen 


Erntepläne, Technische Artikel 
seit dem Jahre 1878 bekannt, liefert 
Z. Mazurkiewicz Sp. z o. o. 


6 Poznań, Kantaka 8/9, Telefon 30-22, 
»000000860060009092908080002000809 


Schmücke Dein Heim 
mit neuen 


! Gardinen 
j P un 5 Ich biete an: 
4 


Tüllgardinen 
Bunte Voile- 
Gardinen. 


Steppdecken, 
isch 
Wäsche, 
Stary Rynek 76 (C rer idoa) 


micu Nowa 10 (kasse. “Teieron 7783 


Poznaj 


4 


NI NI 
C| Otene sten | Stellengesuche [A 
Sn — 
uderfräulein 
zu 1580 Kindern; a ſucht 
aufs Gut u. für Jaus- Stellung. Offerten 
hilfe Ma. 9 > u. 1839 an die Ger 
8 ezyn i 
p. Snitoflaw: eh 2 819 
Jungeres, ſauberes Brennerei⸗ 
Mädchen Verwalter 
zum 1. oder 15. Juli 40 Jahre alt, verh., ohne 
geſucht. Familie, 10 Jahre in jetzigen 
Molkerei Stellung, ungekündigt, mi 
Nowy Tomyśl, 4 W 
guter mann, A 
Deutſches erfahrenes Landes nmäi | 
Dienſtmädchen |in Teacher, atie AAEN 
mit guter Küche und pol⸗ und etw. Buchführun 


ſucht geſtützt auf gute 
niſſe z. 1. 10. 38 anderwei⸗ 
tig Stellung. 

erb. u. Nr. 


niſcher Sprache, zu junger 
Herrſchaft mit zwei 
An Szwajcarſka 
25 III. Etage. 


Zuverläſſige, ehrliche 
au 
zum Marktverkauf ge- 
ſucht. fert. unt. 1830 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 


Erſten 
Müllergeſellen 
an eng einer 12 er 
e. verheiratet oder 
ledig, von 15 ort oder 70 
1. Juli geſucht. Bewer- 
bung mit Zeugnisabſchr. 
u. Gehaltsanſprüchen an 
Gniezno, Skrytka 39. 


Pflegerin 

jung, heiter, erfahren, 
für Herzkranken (Gejell- 
ane SBEBEERU.) 
geſucht. Ausführl. Be⸗ 
werbungen mit Bild unt. 
1832 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 

— 


Hausmädchen 
kinderlieb, geſucht. 
Strzelecka 6; 


ädchen 
25 3. alt, deutſch u. pol- 


verſteht alle Hausarbe 


Jung 
und deu 
Stellung 


Ge 
Poznan 3. 


Wer hilft 
verkaufen ? 
Kleinanzeigen, 


A 
Ba; 


8. 
Beug 
Gefl. 1 
1861 b 
Geſchſt. d. Z., Poznan 3. 
niſch ſprechend, evangel. 4 
ten, in Poſen tätig, fudi ; ; 


In. 

eutſ pr 
mit eignem Fahrrad ſuchh 
als Bote oder Arbeiter. 


Sick unt. 1828 an die 
hit. diefer Zeitung 


5 
wenig koſten u. viel 
geleſen werden. 


EENE REES N S nn 
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